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Jur Sprachensrage an den M ittel­
schulen.

Wären wir in Oesterreich nicht längst an das 

Außerordentlichste gewöhnt: die Beantwortung, welche 
die bekannte czechische Interpellation betreffs des 
U n te rg ym n a s iu m s  in Kremsier seitens des Unter­
richtsm inisters von Gautsch gesunden hat, hätte eine 
noch w e it größere Ueberraschung hervorrufen müssen, 
als diese ministerielle Enuneiation ohnedieß bei allen 
Parteien hervorgebracht hat. Muß es nicht berech­
tigtes Erstaunen erregen, wenn man bedenkt, daß 
diese Kundgebung auf dem Gebiete der Unterrichts 
Verwaltung aus demselben Cabinete hervorging, von 
dem die S prachenve ro rdnung  des Barons PraLak und 
dieses Ministers Jnterpellationsbeantwortung über 
diese Verordnung ausgegangen ist? Welch' verschie­
dener S tandpunkt in der Anerkennung nationaler For­
derungen, in der Berücksichtigung sprachlicher Aspira­
tionen wird nicht in diesen beiden ministeriellen 
Kundgebungen eingenommen!

Die sactische Sachlage bei dem czechischen Un- 

terqymnasium in Kremsier ist eine ziemlich einfache.
Jahre 18^2 wurde dasselbe auf Staatskosten 

err ich te t, dessen Erweiterung zu einem Obergymnasium 
aber wurde nicht etwa von der Stadtgemeinde, welche 
für die Beistellung der Räumlichkeiten und sonstiger

Z e u i l l e t o n .

^ G r a f  B e u s t .

Am 24. d. M- starb auf seiner Besitzung 
Altenburg bei Klosterneuburg der ehemalige öster­
reichische Reichskanzler Friedrich Ferdinand Graf 
von Beust im Alter von 77 Jahren plötzlich an 
den Folgen eines Herzschlages. Beust entstammte 
einer alten, in Sachsen hochangesehenen Adelssamilie; 
er trat zunächst in den diplomatischen Dienst und 
bekleidete hier verschiedene Posten; seit 1849 gehörte 
er dem sächsischen Ministerium an, an dessen Spitze 
er später trat. Seil dieser Zeit bis zum Jahre 
1866 darf Beust als der Leiter und Träger der 
sächsischen Politik angesehen werden. Zur Bewälti­
gung der revolutionären Bewegung in Sachsen 1849 
nahm er die Hilfe Preußens in Anspruch, wurde 
aber später ein Gegner dieses Staates unv neigte sich 
sväter einer reactionären Politik zu. Gegen das 
D rä nge n  Oesterreichs auf Theilnahme deS Bundes 
an dem Auftreten gegen Rußland im Krimkriege 
scklok Beust im Namen Sachsens mit den anderen 
M itte lstaaten eine Sondereinigung (die sogenannte 
Bamberger Conferenz), während er in, Jahre 1859 
f ü r  eine Unterstützung Oesterreichs im Bundestage 
tkätia war. Der nationalen Strömung gegenüber, 
die sich seit 1859 auch in Sachsen wieder regte, 
suchte Beust durch den Vorschlag einer Bundesreform 
C o n c e s s i o n e n  zu machen. Auch fü r  das von Wien

sachlicher Bedürfnisse auskommen müßte, sondern 
lediglich von einer Anzahl czechifcher Privatleute 
von der Negierung begehrt. Dieses Gesuch wurde 
mit Rücksicht darauf, daß die Gemeinde sich nicht 
zur Tragung der Kosten für die sachlichen Bedürf­
nisse verpflichten wollte, abgewiesen, und darauf 
stellte der Interpellant, Herr von Bojakowsky, das 
curiose Begehren, es solle ihm und einem Consor- 
tium gestattet werden, an dicser Staatsanstalt eine 
fünfte Classe auf Privatkosten zu errichten. Auch 
dieses Begehren wurde abgewiesen, nicht bloß wegen 
des Widersinnes, der in der Zumuthung liegt, eine 
Staatsanstalt durch Private erweitern zu lassen, 
sondern, wie aus der Rede des Unterrichtsministers 
hervorgeht, auch aus dem ändern triftigen Grunde, 
weil die patriotische Opserwilligkeit des Herrn von 
Bojakowsky sich nicht weiter erstreckte, als auf die 
Eine Classe und das Eine Schuljahr unter der recht 
durchsichtigen Voraussetzung, daß, wenn erst einmal 
die erste Classe des Ober-Gymnasiums eröffnet wäre, 
der Negierung nichts übrig bliebe, als aus Staats­
mitteln für die anderen Classen und für die Folge­
zeit vorzusorgen. Die Auseinandersetzung, welche 
Herr v. Gautsch über diesen für die czechischen An­
bohrungen in Schulsachen bezeichnenden Sachverhalt 
gab, waren klar, erschöpfend und in ihrer gesetzlichen 
Begründung unanfechtbar und nicht am wenigsten

aus im Jahre 1863 angeregte Bundcsreformwerk 
zeigte er lebhaftes Interesse. Eine hervorragende 
Nolle spielte er in der deutschen Politik jedoch erst 
1864 gegenüber den im holsteinischen Kriege alliir- 
ten Vormächten, da er vom Bundestage die Mission 
erhielt, den deutschen Bund als eine besondere Macht, 
unabhängig von den beiden Großmächten, auf der 
Londoner Conferenz zu vertreten, — für den gege­
benen vereinzelten Fnll eine Verwirklichung jener 
„Triasidee", die eine Zeit lang sein politisches 
Steckenpferd war.

Die Nolle, welche Beust im Jahre 1866 spielte, 
ist bekannt genug. Nach der Schlacht von König- 
grätz ging er im Gefolge seines Königs nach Wien, 
war bei den Friedensunterhandlungen als Vermittler 
thätig, mußte jedoch, als Bismarck ihn nicht 
empfangen wollte, seine Entlassung nehmen. Darauf 
trat er im October 1866 in österreichische Dienste, 
wurde nach dem Sturze Belcredi's (7. Februar 1867) 
Ministerpräsident, erhielt 23. Juni 1867 die seit 
Metternich erloschene Würde eines Reichskanzlers und 
ward 5. December 1868 in den erblichen Grafen­
stand erhoben. I n  wenigen Monaten erwirkte Beust 
die Reactivirung der Februarverfassung von 1861, 
die Berufung des verfassungsmäßigen Reichsrathes 
dießseits, die Wiederherstellung der Verfassung von 
1848 und ein parlamentarisches Ministerium jenseits 
der Leitha, endlich die Krönung Franz Josef's in 
Ofen. Die Einführung der dualistischen Staatsform, 
das Auügleichsgesetz sind sein Werk; auch veranlaßt«

interessant war die von dem Minister dabei consta- 
tirte Thatsache, daß die Stadtgemeinde Kremsier bis 
zum Jahre 1882 das Bedürsniß nach einem czechi­
schen Gymnasium in Abrede gestellt und sogar gegen 
die Eröffnung von czechischen Parallelklassen an dem 
ehemals deutschen Unter-Gymnasium Einspruch er­
hoben hatte. So rasch und unvermittelt entsteht heut­
zutage das Bedürsniß nach czechischen Mittelschulen; 
man sieht, es ist ganz dieselbe Methode, wie sie 
wutatis ilmtrmäis bei uns geübt wird, wenn es sich 
darum handelt, mit slovenischen Aspirationen in 
Schulsachen vor die Welt zu treten.

Aber noch weit wichtiger und bedeutungsvoller, 
als diese sachlichen Mittheilungen des Unterrichts­
ministers, waren die principiellen Erklärungen, mit 
denen er die czechische Interpellation beantwortete. 
Die Interpellanten hatten sich, wie das auch bei 
uns in derlei Fällen landesüblich ist, auf das 
„grelle Mißverhältniß" berufen, welches darin be­
stehe, daß unter den 27 aus öffentlichen M itteln 
erhaltenen Mittelschulen in Mähren sich nur 
11 czechifche befänden. Daraus erwiderte Herr von 
Gautsch mit einer Offenheit und Festigkeit, die schon 
lange kein Unterrichtsminister gezeigt hatte, daß für 
die Zahl der Mittelschulen überhaupt n ich t d ie  
Z a h l  der  E i n w o h n e r  maßgebend sein könne, 
„sondern vielmehr d ie  w i r t h s c h a s t l i c h e n  u n d

er die Bersassungsrevision vom December 1867 und 
die Berufung des „Bürgerministeriums", das er zwei 
Jahre lang unterstützte, die Sanction der konfessio­
nellen Gesetze bei der Krone vermittelnd. I n  der 
auswärtigen Politik suchte er die Errichtung eines 
süddeutschen Bundes zu ermöglichen, jedoch mit der 
ausdrücklichen Erklärung, daß jede Beziehung des­
selben zu Oesterreich ausgeschlossen sein müsse, kün­
digte 1870 das Concordat mit Rom, nachdem er 
schon vorher dessen sactische Beseitigung ohne Bruch 
mit Nom herbeigeführt hatte, und verließ die tradi­
tionelle Politik Oesterreichs als Anwalt der Pforte. 
Vor Ausbruch des deutsch-französischen Krieges von 
1870— 71 war er einem österreichisch-französisch­
italienischen Bündnisse zugeneigt, das jedoch seine ge­
planten Nüstungen durch Rußlands Haltung und 
durch den raschen Siegeslauf der deutschen Heere 
vereitelt wurde. Nach der Errichtung des Deutschen 
Reiches ging er auf die Vorschläge Bismarck's ein, 
die die Herstellung freundschaftlicher Beziehungen 
zwischen Deutschland und Oesterreich bezweckten. Dem 
Sturz des föderalistischen Ministeriums Hohenwart, 
zu dem er durch eine an den Kaiser gerichtete Denk­
schrift beitrug, folgte im November 1871 auch seine 
Amtsenthebung. Beust ging als Botschafter zuerst 
nach London, im October 1878 nach Paris und 
wurde am 19. M ai 1882 in den Ruhestand ver­
setzt. Von da ab lebte er auf seinem Landsitze 
Wien, wo er gestorben ist, dem öffentlichen 
seitdem vollkommen ferne stehend.



s o c i a l e n  V e r h ä l t n i s s e ,  i n s b e s o n d e r e  
aber  di e B e r u f s v e r h ä l t n i s s e  bes t i mmend 
sei en" .  Das heißt mit anderen Worten, die gegen­
wärtige Unterrichts-Verwaltung ist zu der natürlichen 
und gesunden Auffassung zurückgekehrt, die M itte l­
schulen hätten, wie alle anderen Schulen, den Zwecken 
des Unterrichts und nicht jenen der Nationalität zu 
dienen, waS allerdings im schneidenden Widerspruch 
zu dem von der ganzrn Majorität festgehaltenen 
Standpunkte steht, daß gerade umgekehrt die Natio­
nalität die Hauptsache sei und daß die nationale 
Gleichberechtigung verlange, es müsse die Zahl der 
deutschen Mittelschulen sich zu jenen der czechischen 
verhalten, wie die Zahl der deutschen Einwohner zu 
jener der czechischen, und dieß ganz ohne Rücksicht, 
ob ein Bedürsniß vorhanden ist oder nicht. Es ist 
leicht begreiflich, daß eine solche von der Minister­
bank lange nicht vernommene Auffassung dem leb­
haftesten Widerspruche auf den Bänken der Majorität 
begegnet;, um so begreiflicher, als Herr v. Gautsch 
nicht bloß die nationalen Verhältnisse unter den für 
die Errichtung von Mittelschulen maßgebenden Be­
dingungen aufzuzählen unterließ, sondern ausdrücklich 
auch die Berufsverhältnifse als für die Regierung 
bestimmend anführte und rund heraussagte, daß er 
auch für alle Zukunft von diesen Grundsätzen sich 
werde leiten lassen.

Nach dem Gesagten muß man anerkennen, daß 
die Antwort, welche der Unterrichtsminister auf die 
lediglich von einseitig nationalen Motiven dictirte 
czechische Interpellation ertheilt, wie Anschauungen, 
die er betreffs der Berücksichtigung sprachlicher Aspi­
rationen bei den Mittelschulen hiebei entwickelte, als 
mit den Bedürfnissen und den Interessen der B il­
dung und des Unterrichtes in Uebereinstimmung 
stehend anzusehen sind. Die ministerielle Kundgebung 
des Herrn v. Gautsch hat aber insbesondere für 
uns in Krain eine besondere Bedeutung: nicht nur 
deshalb, weil die Verhältnisse mit denen in Böhmen 
manche Aehnlichkeit haben und weil sich die Slo- 
venen mit ihren Forderungen auf dem Felde des 
Unterrichtes auch auf rein nationaler Basis bewegen 
und immer nur das Zahlenverhältniß der Bevölkerung 
als maßgebend hinstellen möchten, sondern noch mehr 
deßhalb, weil bei uns zu Lande die Negierung selbst 
bisher sich oft genug für ihre bezüglichen Maßnahmen 
ebenfalls nur auf die Bevölkerungsziffer als ihr 
einziges Argument berufen konnte. Wie oft schon 
wurde uns von dieser Seite die große Ueberzahl 
der Slovenen im Lande und die angeblich so winzige 
Minderheit der Deutschen entgegengehalten, wenn 
wir gegen Slovenisirungsversuche aller A rt Front 
machten und stets von Neuem darzuthun versuchten, 
daß das Geltungsgebiet der deutschen Sprache in 
Krain in Schule und Amt unmöglich nach den 
Ziffern der Volkszählung abgegrenzt werden dürfe, 
ohne sich gegen alle historische Entwicklung, wie gegen 
die Anforderung der Bildung, der Verwaltung und 
Gesetzgebung schwer zu versündigen. Nun hat sich 
der Unterrichtsminister selbst in einer bedeutsamen 
Frage des öffentlichen Unterrichtes auf den Stand­
punkt gestellt, den wir bisher gegen die Negierung 
im Lande vergeblich vertheidigt haben; wir wissen 
nicht, welchen Eindruck dieß auf die Auffassungen 
im grauen Hause am Auerspergplatz machen wird, 
wir überschätzen die Aeußerungen des Ministers auch 
nicht, da wir ja mit derartigen Anläufen zum 
Besseren in der herrschenden Aera bereits genügsame 
Erfahrungen gemacht haben; allein wenn unS in 
einem analogen Falle von hiesiger officieller Seite 
wieder einmal als Hauptargument die Zahlenkolon­
nen über die deutsche und slovenische Bevölkerung 
entgegengehalten werden sollten, dann werden wir 
uns auch erlauben, von der letzten JnterpellationS- 
beantwortung des Herrn von Gautsch erneuerte 
Notiz zu nehmen-

Ä u s  dem  N e ic h s ra th e .

I n  der am 22. d. M . abgehaltenen Sitzung 
des Abgeordnetenhauses legte der Finanzminister 
das B u d g e t  für das Jahr 1887 vor. Das G e- 
s a m m t e r f o r  d e r n i ß  wird mit 521,975.654 fl. 
und die Ge s a mmt b e d e c k u n g mi t  505,676.199 fl. 
veranschlagt, wornach sich ein Ge s a mmt a  bga n g 
von 16,299.455 fl. ergibt. Da außerdem sür.T il- 
gungszwecke 9 5 Millionen, für den Abgang bei 
den Staatsbahnen 3 6 Millionen, ferner bedeutende 
Summen für den Triefter Hafenbau aufgebracht 
werden müssen, so wird sich der Gesammt-Credit- 
Bedarf Oesterreichs pro 1887 auf circa 30 M il­
lionen stellen.

I n  czechischen Parlamentskreisen hält man 
daran fest, daß die B a n k n o t e n  in Zukunft nicht 
allein einen deutschen und ungarischen Text, sondern 
auch einen slavischen Text tragen sollen, daß also 
auf den Banknoten alle slavischen Sprachen, welche 
in der Monarchie gesprochen werden, vertreten sein 
sollen. Die Negierung jedoch lehnt diese Forderung ab.

Das Abgeordnetenhaus nahm in seiner am 
26. d. M . abgehaltenen Sitzung den Gesetzentwurf, 
betreffend die F o r t e r h e b u n g  d e r  S t e u e r n  
bis Ende März 1887, ohne Debatte in zweiter 
Lesung, ebenso nach kurzer Debatte das R e k r u ­
t en  co n t i n ge n t s - G  e setz pro 1887 mit einer 
Resolution Roser ' s  auf Verlängerung der Periode 
der Stellungspflicht behufs exacterer Methode der 
Prüfung der Stellungspflichtigen an. Hierauf folgte 
die Berathung, betreffend die Verlängerung des 
Z o l l -  und  H a n d e l s b ü n d n i s s e s .  Abg. D r. 
S t i n g l  beantragte, mit Rücksicht auf den am 
31. Deeember 1887 ablaufenden deutschen Handels­
vertrag die nöthigen Schritte zur Erzielung des 
Zoll- und Handelsbündnisses mit Deutschland sofort 
einzuleiten.

Politische Wochenübersicht.
Nach den bisher vorliegenden Meldungen soll 

der böhmi sche L a n d t a g  für den 29. November, 
der ga l i z i sche für den 10. December einberufen 
werden.

Dem Wunsche der österreichischen Delegirten 
um Verlegung der D e l e g a t i o n s - S e s s i o n  von 
Budapest nach Wien wurde nicht willfahrt. Es ist 
nunmehr endgiltig bestimmt, daß die Delegationen 
am 4. November in B u d a p e s t  zusammentreten, 
nachdem sich die ungarische Negierung entschieden 
dagegen ausgesprochen hat, daß dießmal die Dele­
gationen in Wien tagen.

Der „Pol. Eorr." geht aus Odessa nachste­
hender Bericht zu: „Das russi sche Konsulat in 
V a r n a  suchte wegen der dortigen aufgeregten 
Stimmung um die Entsendung eines russischen 
Kriegsschiffes an; in Folge dessen sollen zwei klei­
nere russische Fahrzeuge zum Schutze der russischen 
Unterthanen nach Varna entsendet werden.

Dem diplomatischen Agenten S t r a n S k y  ist 
es gelungen, zwischen den Regierungen S e r b i e n s  
und B u l g a r i e n s  die freundschaftlichen Bezie­
hungen wieder herzustellen.

Dem Präfecten in Nustschuk ging die M it ­
theilung eines an die russi schen C o n s u l n  i n 
B u l g a r i e n  gerichteten Telegrammes deS Generals 
K a u l  b a r s  zu, in welchem der Letztere neuerdings 
erklärt, daß Rußland die Nationalversammlung in 
Tirnowa als nichtig betrachte, und daß deren Be­
schlüsse, mögen sie die Wahl eines Fürsten, dessen 
Name auch Rußland angenehm sein könnte, oder 
die Entsendung einer Deputation an den Car be­
treffen, von Rußland nicht in Betracht gezogen 
werden könnten.

Die Mitglieder der b u l g a r i s c h e n R e g e n t -  
schaf t ,  die Minister und etwa 300 Deputirte sind 
bereits am 27. d. M . in Tirnova angekommen;

die S o b r a n j e  wird bestimmt am 31. d. M. 
eröffnet.

Der Commandant von Lom  - P a l a n k a  wurde 
angeklagt, ein Complot geschmiedet zu haben, um 
die b u l g a r i s c h e n  R e g e n t e n  und Mi n i s t e r  
mit Hilfe der M iliz auf dem Wege nach Tirnova 
zu ergreifen und an Rußland auszuliefern.

Wochen-Chronik.
Seine Majestät der K a i s e r  hat sich am 

25. d. M . zu längerem Aufenthalte nach Gödöllö 
begeben; Ihre Majestät die K a i s e r i n  wird in 
einigen Tagen ihrem hohen Gemahl nachfolgen.

Für das Radetzky-Denkmal  sind bis 24. d> 
198.177 fl. eingegangen.

I n  der am 21. d. M  abgehaltenen Sitzung 
der Triefter Handelskammer wurde ein Erlaß des 
Handelsministers verlesen, durch welchen die Gemeinde 
und die Handelskammer von Triest aufgefordert 

werden, zu erklären, ob und unter welchen Bedin­
gungen sie gemeinschaftlich oder einzeln bereit sind, 
den B a u  und  B e t r i e b  der  au f  dem neuen 
H a f e n  im Kostenbeträge von 6,567.000 fl. her- 
zustellenden D o c k s a n l a g e n  zu übernehmen. Der 
Erlaß bemerkt, daß diese Bauten nicht aus Staats­
mitteln ausgeführt werden. Uebrigens ließen die bei 
den bestehenden Triefter Lagerhäusern gemachten Er­
fahrungen den Bau und Betrieb der neuen Docks 
als dankbare Aufgabe für eine eigene Unternehmung 
erscheinen. Der Statthalter empfiehlt bei der M it­
theilung des Ministerial-Erlasses die Uebernahme des 
Baues und Betriebes der neuen Dockanlagen seitens 
der Gemeinde und Handelskammer, da hierdurch die 
von diesen beiden Faktoren vertretenen Interessen 
am besten gewahrt würden und da auch der Betrieb 
der bestehenden Lagerhäuser durch diese zwei Cor- 
porationen allgemein befriedigt habe. Ein gleiches 
Refcript erging an den Gemeinderath. Die Handels­
kammer beschloß, die Anfrage im Principe beja» 
hend zu beantworten und die Börsendeputation zu 
beauftragen, sich mit der Municipaldelegation zu ge­
meinschaftlichen Berathungen in Absicht auf die frag­
liche Bau- und Betriebsübernahme zu vereinigen.

Zu Trebitsch in Mähren wurden 10 Soc i a ­
l i s t  e n verhaftet; weitere Verhaftungen stehen bevor.

Im  Monat August 1887 findet in Kr akau 
eine L a n d e s - u n d Ge  w e r b e - A u s s t e l l u n g  statt.

I n  S z e g e d i n  wurde eine große Falsch« 
m ü n z e r b a n  de entdeckt, welche zahlreiche wohl­
gelungene Einhundert-Gulden-Falsisicate anfertigte. 
Die Falsifikate und Druckgeräthe wurden mit Beschlag 
belegt, die Fälscher jedoch sind flüchtig geworden.

Vom 25. auf den 26. d. M . sind in Buda­
pest 10 Cholera-Erkrankungs- und 13 Todes-, in 
T r i e s t  5 Erkrankungs- und 2 Todes- und in 
Szeged i n 7 Erkrankungs- und 5 Todesfälle vor- 
gekommen.

Oesterreich zählt derzeit 477 pens i on i r t e  
Ge n e r a l e  und zwar 31 Feldzeugmeister und Ge­
nerale der Cavallerie, 177 Feldmarschall-LieutenantS 
und269 Generalmajore.

Aus der berühmten W u n d e r g r o t t e  von 
L o u r d e S  wurden Werthsachen im Betrage von 
30.000 Francs, die der Mutter Gottes von geheil­
ten Kranken geweiht waren, entwendet.

Der am 17. d. in P a l e r m o  verstorbene 
Advocat und Professor des Handels- und Wechsel» 
rechtes an der dortigen Universität, Cajetan Del -  
t i g n o r o ,  hat dem dortigen Krankenhause 1^/z Mil» 
lionen Lire legirt.

Provinz- und Locat-Aachrichten.
—  ( P e r s o n a l - N a c h r i c h t e n . )  Der Nech- 

nungS-Revident Herr M artin R i e ß m a u l  wurde 
zum NechnungLrathe und Vorstande des RechimngS- 
departementS der Finanz-Direction in Laibach er- 
nannt. —  Von den jüngst für Laibach ernannten



Gerichtsadjuncten sind die Herren D r. G r o ß  und 
K e r m e k  der civilrechtlichen Abtheilung des städt. 
del. Bezirksgerichtes und Herr Haussen  dem 
Landesgerichte als Untersuchungsrichter zugetheilt 
worden; als Strafrichter kam an Stelle des Herrn 
öuöek, der Gerichtsadjunct Herr D r. S m o l e j  
zum städt. del. Bezirksgerichte. — Die absolvirten 
Rechtshörer Egon Baron W i n k l e r ,  Josef P o l l a k  
und Wilhelm Ha a s  sind bei der hiesigen Landes­
regierung als Conceptspraktikanten eingetreten.

— ( T o d e s f a l l . )  Am 27 d. M ts. starb 
im Grazer Krankenhause nach längerem Leiden d°r 
Bezirkscommissär Herr Anton S u p p a n z ;  der 
Verstorbene, zuletzt der Bezirkshauptmannschaft Gurk- 
seld zugetheilt, hatte immer in Kram gedient, da­
runter eine längere Reihe von Jahren bei der Be­
zirkshauptmannschaft Tschernembl.

  ( O f f i c i ö f e  G e n ü g s a m k e i t . )  Zu
keiner Zeit mar die ossiciöse Lobhudelei so im 
Schwünge, als in der jetzigen Aera ; jede Maßnahme 
eines Ministers, jede Aeußerung eines solchen wird 
von dem Chore der Preßsöldner in den Himmel 
erhoben und mit einer Schönfärberei sondergleichen 
werden die herrschenden Zustände, so nachdrücklich 
und u n a n g e n e h m  die Sprache der Wirklichkeit klingen 
mag in den rosigsten Farben geschildert und auch 
den bedenklichsten Erscheinungen vermag die biegsame 
^eder eines ossiciösen Journalisten noch eine gute 
Seite a b z u g e w i n n e n .  Nachdem aber selbst die naivsten 
S t a a t s b ü r g e r ,  wenn derlei Lobeshymnen und glän­
zende Schilderungen nur in den Amtsblättern stehen, 
allmälig kopfscheu werden und sich über den wahren 
Werth und ihre Glaubwürdigkeit ein richtiges 
Urtheil bilden könnten, so besteht die zweite Haupt­
aufgabe der bedauernswerthen Arbeiter des Preß- 
bureaus darin, obengenannte „Journalstimmen" zu 
sammeln, aus denen für das derzeitige System und 
die jeweiligen Negierungsmaßregeln Billigung und 
Zustimmung herauszulesen ist und die dem Publikum 
dann gleichsam als unverdächtige Anerkennungsatteste 
präsentirt werden. Daß diese „Journalstimmen" aus 
allen Enden und Ecken der journalistischen Welt 
mühsam zusammengesucht, aus den entlegensten 
Winkelblättchen entnommen werden und fast aus­
schließlich aus Organen, die auf längerem oder kür- 
rerem Wege auch wieder in Beziehung zur Regie­
r u n g  stehen — wobei namentlich vom Preßbureau 
selbst an ausländische Blätter versendete Artikel oft 
lin? Nolle spielen —  darüber wollen w ir nicht 
weiter reden, denn der Maßstab für die Beurthei- 
lunq auch dieser zustimmenden Urtheile ergibt sich wohl 
von selbst. Doch sollte man meinen, daß. wenn schon 
aus solchen Wegen versucht wird, öffentliche Meinung 
, u  macken die blind lobenden Stimmen dutzendweise 
ru baben sein müßten, und es darf füglich Wunder 
nehmen wenn selbst nach dieser Methode für 
eine der wichtigsten und einschneidendsten Regierungs­
k u n d g e b u n g e n  nur Anerkennungen höchst zweifelhafter 
Sorte ausgetrieben werden können. So erging es 
nämlick, dem Preßbureau mit dem in diesen Tagen 
vom F i n a n z m i n i s t e r  vorgelegten Budget pro 1887, 
das wie es nicht anders sein konnte, mit seinem 
sür'S kommende Jahr auftretenden Creditbedarse von 
circa 30 Millionen allenthalben einen deprimirenden 
Eindruck g e m a c h t  und, wie eS scheint, sogar die best- 

drillten Ofsiciöfen etwas außer Fassung gebracht 
bat Es war wohl die sauerste Arbeit seit langer 
Aeit -ur diese« Budget die unumgänglich nothwen- 

a n e r k e n n e n d e n  Journalstimmen aufzutreiben 
und obwohl man sich dabei nur auf Blätter be- 
s^xnkte die der Negierung befreundet sind, oder 

unmittelbar nahe stehen, siel die Lese doch ent- 
dürftig aus. Die „Laib. Ztg.« brachte vor 

ein vaar Tagen ebenfalls eine solche „Journalrevue", 
vermittelst derer das Preßbureau für das vorgelegte 
Budaet Stimmung zu machen versuchte; da wird 
zuerst die der Negierung unbedingt ergebene alte

„Presse" citirt, die als das Beste, was sich über 
dieses Budget sagen läßt, nur zu sagen weiß, daß 
auf dem Wege zur Herstellung der Ordnung in 
unserer Finanzen „ein Rückschritt nicht eingetreten 
ist" ; dann kommt das hochosficiöse „Fremdenblatt", 
welches sich zur Anerkennung aufschwingt, daß kein 
Anlaß vorliegt, rücksichtlich der finanziellen Verhält­
nisse „allzu schwarz zu sehen". Von wahrhaft köst­
licher Naivetät ist das Urtheil des bekanntlich eben­
falls ganz im Regierungslager, respective zur Län­
derbank stehenden „Extrablatt", das in seiner Ver­
legenheit über die bedeutungsvollste Finanzvorlage der 
Regierung nur zu sagen weiß, daß „das Ministe­
rium Taaffe von den besten Absichten erfüllt sei". 
Schließlich erscheint die „Wiener Allg. Z tg .", welche 
den Voranschlag im Ganzen als höchst unbefriedi­
gend erklärt, wenn auch einige „budgetpolitische 
Lichtpunkte" nicht fehlen, endlich das „Vaterland", 
welches über das Budget meint, daß es „eine neuer­
liche ernste Gefährdung in der endlichen Herstellung 
des Gleichgewichtes" nicht in sich schließe. Das sind 
also die anerkennenden Stimmen, welche das Preß­
bureau nach mühsamstem Herumsuchen für das 
jüngste Budget aufzutreiben vermochte; man muß 
zugeben, weiter läßt sich ossiciöse Genügsamkeit kaum 
treiben, aber wie gewöhnlich scheinen uns die Os- 
siciösen bei dieser Aufsammlung angeblich günstiger 
Urtheile über den Staatsvoranschlag höchst unvor­
sichtig gewesen zu sein. Wenn nämlich selbst der 
Regierung unbedingt ergebene oder gar von ihr ab­
hängige Blätter über die Finanzpolitik der Negierung, 
wie sie entscheidend im Budget zum Ausdrucke 
kommt, nichts Günstigeres zu sagen wissen, als was 
oben angeführt wurde, liegt darin nicht für jeden un­
befangenen Beurtheiler mittelbar die herbste Kritik 
derselben? Wie in so manchen anderen Fällen hätten 
also die Ossiciösen klüger gethan, zu schweigen, als 
Lobesaussprüche so l cher  A rt für die fiananziellen 
Resultate der herrschenden Aera zusammenzutragen.

—  ( D i e  R e i c h s r a t h s -  und  Land-  
t a g s w a h l c a n d i d a t e n  f ü r  d i e J n n e r -  
k r a i n e r  W a h l b e z i r k e )  kennzeichnen die Ver­
hältnisse, in welche Krain in der Aera Winkler ge- 
rathen ist, am deutlichsten. Der bisherige Abgeord­
nete Obresa, wenn w ir nicht irren, ein Verwandter 
des Herrn v. Winkler, war selbstverständlich ein 
fanatischer slovenischer Parteimann. Jnnerkrain hat 
sich überhaupt durch die Wahl der enragirten Na­
tionalen seit der Zeit ausgezeichnet, als die politische 
Verwaltung im Lande solche Wahlen zu unterstützen 
begann, und so wie heute die Verhältnisse stehen, 
hat in Jnnerkrain nur ein Nationaler von reinstem 
Wasser, ein entschiedener slovenischer Parteimann, 
ein Politiker nach dem Geschmacke des „S l.  N ar.", 
mit einem Worte nur ein solcher Mann Aussicht, 
in einen politischen Vertretungskörper gewählt zu 
werden, der sich der Parteiorganisation unbedingt 
und, wie immer auch seine Ansicht in einzelnen 
Fragen sein mag, dem Commando der Pervaken 
blind unterwirft. Es ist selbstverständlich, daß von 
jedem Candidaten, der ernst genommen werden will, 
diese Qualisication vorweg vorausgesetzt wird, und 
wer in Jnnerkrain einen Abgeordnetensitz zu errin­
gen strebt, von dem weiß man, welchen Zeichens, 
welcher Gesinnung er sei. Nicht minder ist es be­
kannt —  Herr Schukle hat es bewiesen — welche 
Agitationsmittel sich slovenische Candidaten in Krain 
erlauben können, um ihre von der Negierung bewil­
ligte Wahl durchzusetzen. Daß unter solchen Ver­
hältnissen drei k. k. Staatsbeamte — ein Regie- 
rungsrath, ein Staatsanivaltsubstitut und ein Ge- 
richtsadvocat —  als innerkrainische Wahlcandidaten 
für den ReichSrath und Landtag auftreten und zwar 
bisher nur die Beamten, verdient registrirt zu werden. 
Der Beamte soll der Politik ferne stehen, wird 
stets gepredigt und den deutschen Beamten, die sich 
an Verhandlungen über öffentliche Angelegenheiten

betheiligten, wurde dieß xrLsiäialiter sofort verboten 
Für die slovenische Partei aber kann jeder Beamte 
ohne Weiteres optiren und agitiren. Ein Wahl­
bezirk braucht einen festen Parteimann für einen 
Abgeordnetensitz und siehe, es melden sich sofort 
drei Staatsbeamte, darunter sogar ein Mann der 
öffentlichen Ordnung katexoedön. I n  dieser Candi- 
datur zeigen sich die Resultate der Regierungskunst 
in K ra in : dem slovenischen Beamten ist jedes
Politisiren erlaubt, der deutsche soll nicht einmal 
der Verhandlung eines politischen Vereines als 
stummer Zeuge beiwohnen. Es lebe die Gleichbe­
rechtigung !

— (D e r C l u b  de r  n a t i o n a l e n  A b g e ­
o r d n e t e n )  hielt am 24. d .M . die von uns schon 
neulich erwähnte Versammlung zur Besprechung der 
Candidaturen der bevorstehenden Wahlen in Jnner- 
Krain. Die Betheiligung war nur eine mäßige und 
definitive Beschlüsse wurden keine gefaßt; man scheint 
eben über die Person der Candidaten, namentlich 
jenes für das Reichsrathsmandat, desgleichen über 
die Stimmung der Wählerkreise noch keineswegs im 
Klaren zu sein. Einstweilen wurden die Candidaten 
zur Anmeldung ihrer Candidatur bis Ende d. M . 
aufgefordert und für den 21. k. M . eine Wähler- 
Versammlung in Adelsberg in Aussicht genommen, 
wo die definitive Entscheidung erfolgen soll. Zugleich 
wurde die Parole ausgegeben, daß die eventuellen 
Candidaten sich vor den Wählern rückhaltslos für das 
nationale Programm erklären müssen, ferner daß 
nur solche Männer gewählt werden sollen, bei denen 
nicht nur die nationale Gesinnung überhaupt außer 
Zweifel, sondern bei denen namentlich auch eine 
energische Vertretung der ganzen slovenischen Nation 
zu gewärtigen ist, deren großslovenische Ueberzeugung 
feststeht und denen es beim Eintreten für ihre Sache 
an der erforderlichen Leidenschaft nicht fehlt. Nur von 
Abgeordneten, deren slovenische Ueberzeugung nicht 
im Bezirke oder im Lande eine Grenze findet, son­
dern welche „das ganze slovenische Vaterland" um-

! faßt, läßt sich etwas erwarten; das lehrt zur Ge- 
! nüge die bisherige Erfahrung; „die jetzige slove- 
> nische Reichsrathsdelegation vertritt wahrlich das
I Slovenenthum so gut, als dieß nur das deutsch- 
! slovenische Gemisch vermag, das mit Hilfe der 

Führer zusammengestellt worden ist, wo manche Be­
zirke einen Candidaten gewählt haben ohne Rücksicht 

z darauf, daß er alles Andere eher ist, als ein Mann 
mit slovenischem Bewußtsein." Wie man sieht, klingt 
das gegen die jetzigen slovenischen Abgeordneten und 
Führer ziemlich grob, was nach alter Erfahrung 
freilich nicht hindert, daß dieselben Männer morgen 
von der gleichen Seite in den Himmel erhoben wer­
den. Im  Uebrigen sehen die früher erwähnten Anfor­
derungen an die Candidaten für die Jnnerkrainer 
Abgeordnetensitze fast einem imperativen Mandate 

? gleich und zwar von einer A rt und einem Inhalte, 
daß die zahlreichen Beamtencandidaturen, von denen 

! w ir auch noch an anderer Stelle reden, hiernach erst 
in rechte Beleuchtung kommen. Ueber die Personen 
und die Chancen der einzelnen Candidaten liegen 
auch bis heute noch von keiner Seite bestimmte Nach­
richten vor, als die wir nach den uns aus Unterkrain 
zugekommenen Informationen schon jüngst zu geben 
in der Lage waren.

—  ( R u s s o p h i l e  E x a l t a t i o n e n . )  Die 
überspannte Russenfreundlichkeit macht sich noch 
immer in einem Theile der slovenischen Presse gel­
tend; besonders Hervorragendes leisten in dieser 
Beziehung gewisse Original - Korrespondenzen des 
„S lov. Nar." aus Rußland, in denen an fanatischer 
Verherrlichung Rußlands und panslavistischen Allüren 
ziemlich daS Aeußerste geleistet wird. Daß auch hier 
Rußland als der einzige Beschützer der Bulgaren, 
als die einzige Macht, die über das Land ein Wort 
zu sprechen berechtigt ist, hingestellt wird und daß 
alle anderen Mächte nur als aufdringliche, unbe-



fugte Einmenger, als falsche Freunde der Bulgaren 
charakterisirt werden, das und Aehnliches versteht 
sich in einem solchen russischen Originalbrief ziemlich 
von selbst und darüber, so sonderbar sich auch solche 
Auffassungen gerade in einem österreichischen Blatte 
ausnehmen mögen, braucht man kaum mehr ein 
W ort ver Verwunderung zu verlieren. Allein vielleicht 
noch charakteristischer ist, was jüngst über das Macht- 
verhältniß Rußlands und anderer europäischer Staa­
ten einschließlich Oesterreichs in einer derartigen 
Narodepistel an mehr als gewagten Behauptungen 
entwickelt wurde. Die europäische Diplomatie wird 
in ihrer Gesammtheit als eine A rt Mittelding 
zwischen einem kindelnden Greise und einem einfäl­
tigen Jungen hingestellt. „Aber wir sind keine Kin­
der", meint der Einsender von sich und seinen Russen. 
„Wenn ihr zu den Manövern den englischen Gene­
ralissimus ladet (was dieses Jahr bekanntlich in 
Oesterreich geschehen ist), das hat keine Bedeutung, 
imponirt nicht. Schickt eure Kanonen, eure Repetir- 
gewehre und den Landsturm nach Podolien und 
Russisch-Polen; schickt eure Escadre in's schwarze 
Meer, wir schlagen uns! Warum thut ihr das nicht? 
W ir wissen warum. Deshalb, weil ihr nicht im  
S t a n d e s e i d ,  hört es, nicht im  S t a n d e  se i d! "  
Dann kommt ein interessanter Vergleich zwischen 
Deutschland und Frankreich und nicht minder inter­
essante Anspielungen auf die Ohnmacht sämmtlicher 
Großmächte gegenüber Rußland. „ I n  Europa herr­
schen jetzt Ariman und Ormuzd, der gute und der 
böse Geist"; ersteren repräsentirt Frankreich, letzteren 
selbstverständlich Deutschland und Bismarck im Be­
sonder». Bismarck möchte „kleine und große Fische 
fangen für den unersättlichen deutschen Magen", 
Frankreich aber ru ft laut über die Vogesen herüber: 
„Haväs off (sie!), Hände weg." Wenn Deutschland 
oder Oesterreich im Sinne Bismarck's Rußland be­
drängen wollten, so rufen Voulanger, Derouldde 
und andere Patrioten des großen Frankreich: „Teu­
tonia vergiß nicht, daß Gott uns auch erschaffen hat, 
und der alte Hofhund knurrt, daß Frankreich Frie­
den gebietet, und liegt ergrimmt in seiner Hütte". 
„Deutschland vermag, wenn sich Frankreich erhebt,
auch n ich t e i n e n  Michel ( ! )  an der russischen
Grenze aufzustellen: gebe Gott, daß ihm Frankreich 
den Weg verlege." Auch England spielt nur
„Komödie", wenn es seine Prinzen nach Konstanti­
nopel sendet, „um aus den Schalen Kaffee zu tr in ­
ken, aus denen die Sultane tranken, als sie der 
Schrecken Europas waren" ; Ir land , Indien, von 
Egypten nicht zu reden, hindern es an der Entfal­
tung seiner Flotte. „B leibt Österreich. ES fragt
sich, wen es gegen Rußland zu schicken gedenkt. 
Die Deutschen, die Slaven oder die Magyaren? 
Wen gedenkt es an der italienischen Grenze aufzu­
stellen, wo die Italikl, irrockonta lauert, wen in Bos­
nien und der Herzegowina? Oesterreich muß in seinen 
Provinzen jedenfalls so viel Soldaten haben, als es 
gegen Rußland aufstellen könnte. Das wissen wir in 
Rußland gut, Oesterreich aber weiß es wahrscheinlich
auch.....................Wenn Oesterreich nur die Michels
und die verschiedenen Kolomane und Arpade ent­
sendete, wäre es ihm nicht leid um diese seine edlen 
Freunde..................W ir wissen gut, was wir zu er­
warten haben. Die Geschichte hat ihren Weg und 
aus diesem Wege kann sie weder Repetirgewehr 
noch Landsturm aushalten. Oesterreichs Glück und 
Zukunft ist nur dann stark, wenn es den Slaven 
alle Rechte, vom Ersten bis zum Letzten gibt, wenn 
es sie nicht als Verräther, Russenfreunde u. s. w. 
verdächtigt. Dann werden die Slaven nicht nöthig 
haben, auswärtige Erlösung zu suchen, und wenn sie 
außerhalb Rußlands leben werden, wie Gott es ge­
bietet, dann wird auch Rußland keine Veranlassung 
haben, für sie zu sorgen. So lange aber das nicht 
der Fall sein wird, so lange wird auch nicht Friede 
sein." Sind das nicht ganz unglaubliche Auslassun­

gen über die orientalische Frage, über Rußlands l 
angebliche Macht unv die angebliche Ohnmacht der 
übrigen Mächte einschließlich Oesterreichs, über Oester­
reichs Wehrkraft und Actionsfähigkeit, über die 
Stellung der österreichischen Slaven zu diesem Reiche 
und zu Rußland? Daß panslavistische Fanatiker 
derlei Meinungen hegen, mag vielleicht nicht über­
raschend sein, überraschend aber bleibt es jedenfalls, 
daß derlei in österreichischen Blättern Aufnahme und 
Verbreitung findet. Bezeichnend in seiner Weise ist 
auch der Rest des fraglichen Russenbriefes, der 
einer Polemik gegen den clerikalen „Slovenec" ge­
widmet ist, dem vorgeworfen wird, daß er gegen 
Rußland ob seiner „Rechtgläubigkeit" Front mache 
und aus engherzigen und mißverstandenen Rücksichten 
gegen den Katholicismus die Gebote des nationalen 
Bewußtseins außeracht lasse und lieber mit Juden 
und Lutheranern gemeinsame Sache mache, als mit 
den rechtgläubigen Russen. Den slovenischen U ltra­
montanen werden hiebei ob ihrer vorgeblichen Anti­
pathien für Rußland die herbsten Vorwürfe gemacht: 
„Mischet nicht den Fanatismus mit dem Glauben, 
wie Heuchelei mit der Frömmigkeit; ihr Herren 
selbst seit zwar wahre Katholiken, wie es die kroa­
tischen Patrioten weltlichen und geistlichen Standes 
sind, welche eben jetzt einen rechtgläubigen Gelehrten 
zu Gaste haben und wetteifern, wer ihn heute, wer 
morgen einladen soll. Ruhm solchen Katholiken, 
solchen Slaven!" Bei Gelegenheit dieser Polemik 
mit den slovenischen. klerikalen werden auch die 
Schritte Rußlands gegen die Polen vertheidigt, 
gegen die mit Bezug auf ihre Sprache und Religion 
zu Gunsten der Russisicirung und des orthodoxen Glau­
bens bekanntlich drakonisch vorgegangen w ird; das Alles 
thue Rußland nur, weil die Polen immerwährende 
Rebellen sind und weil man sie wegen ihrer politi­
schen Umtriebe im Zaume halten müsse. So hat der 
Russenfanatiker des „Slov- N ar." fü r jede Maß­
regel seines geliebten Rußland, wenn auch keine 
Bewunderung, so doch die bequemste Entschuldigung 
bereit. Wie man sieht, bietet so eine russische ,O ri- 
ginal-Correspondenz" des Bemerkenswerthen und 
Lehrreichen nach den verschiedensten Richtungen. Der­
lei famose Briefe aus Rußland sind übrigens schon 
nach Dutzenden erschienen; alle sind mehr oder 
weniger im gleichen Sinne gehalten. W ir meinen, 
die vorstehenden Proben dürften genügen, um ihren 
Zweck und ihre Richtung nach Gebühr zu kenzeichnen.

—  ( A u s  dem N o v e m b e r - A v a  nce- 
ment . )  Uebe r  setzt wurden: Der Hauptmann 
2. El. M a t t h ä u s  P r a s c h n i k a r  vom 17. zum 
70. Peterwardeiner Jnsanterie-Regimente; Lieute­
nant K a s p a r  V o d n i k  vom 17. zum 96. Jnfan- 
terie-Regimente und der Militär-Verpflegs-Accessist 
J o s e f  H i n a k  nach Mostar. E r n a n n t  wurden 
zu Hauptleuten zweiter Classe: Die Oberlieutenants 
F r a n z  Mu s i t s c h  und A l o i s  K a l i  ga r  des 
17. Infanterie-Regimentes; zum Obcrlieutenant der 
Lieutenant K a r l  S i r o w y  des 17. beim Waras- 
diner Jnsanterie-Regimente; zu Lieutenants die 
Cadet-Ossiciers-Stellvertreter L a d i s l a u s  von 
W o l a n s k i  und I s i d o r  H r a s c h o w i c  beim 
17. Jnsanterie-Regimente; zum Militärverpslegs- 
verwalter der Vorstand des hiesigen Verpslegsmaga- 
zins, J o h a n n  Tisch.

— ( Fes t l i chke i t en  zu Guns t en  des 
h i e s i g e n  K i n d e r g a r t e n s . )  Die beiden hiesi­
gen Ortsgruppen des Deutschen Schulvereines ver­
anstalten Sa ms t a g  den 6. N o v e m b e r  in den 
oberen Lokalitäten des Casino-Vereines ein großar­
tiges Fest, dessen Reinerträgniß zur Erhaltung deS 
deutschen Kindergartens verwendet werden soll- 
Dieses Fest, bei welchem Frauen und Mädchen aus 
den ersten Familien Laibachs mitzuwirken in liebens­
würdigster Weise zugesagt haben, besteht aus einem 
Promenade-Coneert, ausgeführt von der M ilitä r- 
Kapelle unseres heimischen Infanterie-Regimentes,

Hiezn ein Viertel-Bogen Beilage.

! einem Bazar, einer Auslosung von fünfhundert 
prachtvollen Spenden und schließlich einem Tanz­
kränzchen. Unter den gespendeten Gegenständen heben 
wir insbesondere einige selten schöne Vasen aus 
Metall und Porzellan, werthvolle Bücher und Bilder, 
vollständige Kaffee- und Theeservice, silberne Be­
stecke und andere Gold- und Silbergegenstände her­
vor; aber auch praktische Dinge, wie eine erkleckliche 
Anzahl von Flaschen, gefüllt mit den edelsten Weinen 
u. dgl., werden die glücklichen Gewinner erfreuen; 
das Arrangement der Gaben allein wird einen selten 
schönen Anblick gewähren. Zur Abhaltung dieses 
Festes, das eines der glänzendsten der letzteren 
Jahre zu werden verspricht, wurden den beiden 
Ortsgruppen der große Tanzsaal, sowie die sämmt- 
lichen anstoßenden Nebenlocalitäten vom Casino­
vereine in liebenswürdigster Weise zur Verfügung 
gestellt; selbstverständlich werden dieselben in ent­
sprechender Weise decorirt. Zu diesem Feste nun 
werden die sämmtlichen Mitglieder der beiden Orts­
gruppen, der Casinoverein, sowie die Spitzen der 
Behörden und Aemter eingeladen. Damit aber Jeder­
mann diesem schönen Feste beizuwohnen in der Lage 
sein wird, wurde der Eintrittspreis auf dreißig 
Kreuzer für die Person (Familienkarlen einen Gul­
den) herabgesetzt, so daß wohl mit Sicherheit ange­
nommen werden kann, der Zudrang zu demselben 
werde ein den großartigen Vorbereitungen entspre­
chender sein. Auch von auswärts, von Gottschee, 
Neumarktl, Littai, Sagor rc. erwartet man Gäste.

—  ( D i e  h e u r i g e  G e n e r a l - V e r s a m m -  
l u n g  de r  p h i l h a r m o n i s c h e n  G e s e lls c h a f t )  
findet am 7. November l. I . ,  Vormittags 10 Uhr, 
in den Vereinslocalitäten (Fürstenhof, 2. Stock) 
statt. Auf der Tagesordnung stehen: 1. Bericht des 
Directors über das abgelaufene Vereinsjahr. 2. Vor­
lage der Vereinsrechnung pro 1884/5. 3. Revisions­
bericht über die Vereinsrechnung. 4. Vorlage des 
Präliminare für das Vereinsjahr 1886/7. 5. Wahl 
des Gesellschaftsdirectors und der Directionsmit- 
glieder. 6. Allfällige, gemäß 8 24 der Statuten 
anzumeldende Anträge der Mitglieder.

— ( F ü r  d i e  v i e r t e  d i e ß j ä h r i g e  
Sch w u r g e r i  chtsf  es s io u) wurden beim hiesigen 
Landesgerichte als Vorsitzende der LandesgerichtS- 
Präsident Herr F r a n z  K o ö e v a r  und als dessen 
Stellvertreter die Herren Oberlandesgerichtsrath 
J o s e f  G e r d i ä i ö  und Landesgerichtsrath L u d ­
w i g  R a u n  ich er ;  ferner beim Kreisgerichte in 
Rudolfswerth der dortige K r e is g e r ic h t s -Präsident 
Herr V i n c e n z  J e u n i k e r  und als dessen Stell­
vertreter der Landesgerichtsrath Herr Dr. A n t o n  
V o j s k a  berufen.

—  ( D i e  G r a z e r  U n i v e r s i t ä t )  feiert 
im November d. I .  das Fest ihres dreihundert­
jährigen Bestehens.

—  (A m  m o n t ä g i g e n  Ve r e i n s a be nd e 
d e r  S e c t i o n  K r a i n )  begrüßte der 
Obmann De s c h ma n n  die zahlreich erschienenen 
Vereinsmitglieder und sprach die Erwartung aus, 
daß auch in dieser Saison sich die Zusammenkünfte 
der Alpenfreunde anregend und belehrend gestalten 
werden. Die Mittheilungen desselben betrafen zunächst 
Vereinsangelegenheiten, namentlich die neuerrichtete 
Schutzhütte am Triglau, deren imposante Umgebung 
in sehr gediegenen Ausnahmen des Photographen 
L e r g e t p o r e r  in Veldes dargestellt ist. die An­
sichten, sechs an der Zahl, liegen zum Kaufe in der 
Buchhandlung Bamberg auf. Die Schutzhütte erfreute 
sich in der zweiten Hälfte des September und noch 
zu Beginn deS Oktober eines guten Zuspruches, 
eine Gesellschaft von mehreren Herren aus Laibach 
brachte dort den 3. d. M . zu und genoß bei wol­
kenlosem Himmel und klarer windstiller Luft von 
der Krederza, welche von der Hütte in einer halben 
Stunde zu erreichen ist, eine wundervolle Fernsicht, 
welche jener von der Triglauspitze sehr nahe kommt.



Beilage zu Nr. 325 des „Laibacher Wochenblattes".

Alle Besucher sprechen sich sowohl über die Lage 
als innere Einrichtung des Schutzhauses sehr aner­
kennend aus. Auch mit physikalischen Beobachtungen 
wurde daselbst bereits begonnen; es kam nämlich dem 
Ausschüsse von einer Dame, welche auf einer Ge- 
birgstour dort verweilte, die Mittheilung zu, daß 
sie beim Anmachen des Thee's die Temperatur des 
siedenden Wassers in jener bedeutenden Höhe schon 
bei 93 " 0. beobachtet habe. Ferner zeigte der Vor­
tragende als eine charakteristische Erscheinung des 
dort vorkommenden Alpenkalkes an mehreren vom 
Herrn Vereinscassier S t öckl mitgebrachten Gesteinen 
die lichtblaue Färbung der oberen Steinkruste, von 
einer Flechtenart, Uauronia cantmug, Kai-., her­
rührend, deren kleinwinzige, kreisrunde Sporen­
früchte sich in den Kalkstein einsenken, demselben 
ein siebartiges Aussehen verleihen und schließlich 
die Verwitterung der Oberfläche bewirken. Diese 
Flechtenart ist übrigens auch auf anderen krai- 
nischen Hochalpen, jedoch stets nur auf Kalk, 
heimisch, sie kann als die am höchsten vorkommende 
hierländ'ige Pflanzenart bezeichnet werden. Zum 
Schlüsse fesselte die Aufmerksamkeit der Versamm­
lung die Vorweisung und Erläuterung des ausge­
stellten, vom Photographen Lergetporer in Veldes 
mit minutiöser Genauigkeit gearbeiteten Reliefs des 
Tria laustockes ; die Darstellung geschah nach dem 
M M a b e  1 : 25.000 der großen Karte des mili- 
tär-geographischen Institutes. Die ganze plastische 
Darstellung sammt Colorirung nahm den Künstler 
durch fast zwei Jahre in Anspruch. Das vorgewie­
sene Stück ist nur eine Sectwn, vom oberen Save- 
tbal bis zum Triglaugipfel reichend, während die 
Gesammtdarstellung vom Mangart bis nach Rad­
mannsdorf und vom Wurznerthal bis zu dem Kamme 
der die Wochein im Süden begrenzenden Alpenkette 
reicht Herr Lergetporer würde Abdrücke in Gyps 
von seinem Originale sammt Colorirung besorgen, 
falls sich eine entsprechende Anzahl von Abnehmern 
nipldet vorläufig bleibt die vorgewiesene Triglau- 
section im Nudolfinum zur Ansicht des Publikums 
ausgestellt. Es ist zu wünschen, daß dieses gelun- 
aene Werk plastischer Terraindarstellung des Obcr- 
krainer Hochgebirges im Lande die verdiente Wür- 
diaunq finde, und daß die große Mühe des genann­
ten Künstlers durch Bestellung von Nachbildungen 
weniqstens theilweise entlohnt werde; cs gibt be­
kanntlich kein geeigneteres Hilfsmittel für geogra- 
vbische und T erra instud ien , als derartige plastische 
Darste llunaen, daher vor Allem seitens der Leitungen 
der M itte lschulen und der betreffenden Schulbehörden
darauf zu reflectiren wäre.

— ( C h o l e r a  in K r a m . )  Seit unserer 
lebten M itte ilu n g  hat die Epidemie leider eine 
aröbere Ausbreitung erfahren; sie ist an mehreren 
Orten neu ausgetreten und an Orten wieder zum 
Ausbruche gekommen, wo man sie n.tt Grund be­
reits als erloschen betrachten konnte. Immerhin ist 
die Zahl der Erkrankungen glücklicherweise noch als 
k e i n e  erheblich- anznsehen und insbesondere angesichts 
der einaetretencn kälteren Witterung ist d,e Hoff­
nung gestattet, daß eine ernstere Wendung zum 
Scklimmeren auch in der nächsten Zeit nicht e,n- 
t r e t e n  werde. Bei Schluß des Blattes liegen sol- 

neueste Daten vor: I m  L a i b a c h e r
ist 2S. d, M . di°

A a le ra  ausgebrochen und erkrankten bis jetzt 6Z,väng-

Ä a e  v°n denen 3 starben und 2 in Behandlung 
^l'i-ken I n  B r u n n d o r f  erkrankten neuerdings

2  A L i n g e  und einer davon starb. Es sind den. 
^ack im Ganzen 1 0  erkrankt, 7 gestorben, 6 gcne- 

und 6 b l e i b e n  in Behandlung. I n  Laserbach,  
Ortschaft SigiLdorf, trat am 10. Octobcr nach 
yltäa iaer Pause ein neuerlicher Cholerafall auf.

M o s te  bei Laibach starben 2 Personen unter 
n»dä-Ltiaen Erscheinungen, doch ist in diesen Fallen 
asiatische Cholera durch die bactercologische Unter­

suchung ausgeschlossen worden. I n  G r ib  le erkrankte 
neuerlich ein Knabe; es erkrankten seit dem Beginne 
der Epidemie dort 9 Kranke, von denen 3 starben,
3 genasen und 3 in Behandlung verblieben. Was 
insbesondere die Erkrankungen im hiesigen Zwangs­
arbeitshause anbelangt, so werden alle Maßregeln 
getroffen, um die Stadt Laibach von dieser Seite 
vor jeder Jnsection zu schützen.

—  ( D e r  F a m i l i e n  abend des L a i ­
bach er deut schen T u r n v e r e i n e s ) ,  welcher 
am 23. d. M . stattgefunden hat, erfreute sich eines 
recht zahlreichen Besuches, Programm und Aus­
führung gaben Zeugniß von dem redlichsten Stre­
ben. So erwies sich die Sängerrunde als eine flei­
ßig geübte tüchtige Schar von Sängern, die ihrem 
Chorführer Kneipwart Herrn R a n t h  alle Ehre 
machte. Besonderen Beifall gewann sich dieselbe mit 
den Liedern: ,,Heute scheid' ich. . " ,  dann „Zwoa 
schneeweiße Täuberl". W ir hoffen, die Sängerrunde 
werde auch weiters dem deutschen Volksliede ihre 
besondere Aufmerksamkeit zuwenden. Recht tempera­
mentvoll war auch der Vortrag des Liedes „D eut­
scher Sang" und des „Gailthaler Jägermarsches", 
wozu Herr Zechm ei st er die Clavierbegleitung 
spielte. Der Viergesang des Vereines brachte das 
Quartett Kremser's „Das Backfischchen"; allgemeinen 
Beifall errang sich auch Herr Ne b e n  f ü h r e r  mit 
dem Vortrage des Abschiedsliedes aus dem „Trom? 
peter von Säkkingen"; er überraschte durch die Weich­
heit und Fülle seiner Stimme, die bei fortgesetzter 
Uebung, namentlich hinsichtlich der Deklamation sehr 
viel verspricht. Eine glänzende Leistung bot Herr 
Bi agosch,  Mitglied der hiesigen Schaubühne, der 
das Gedicht Saphir's „Vom Framnherzen" vor­
trug; die Clavierbegleitung zu dieser eigenartigen 
Schöpfung wurde von Herrn Wet t ack in gewohnter 
feinfühliger Weise gespielt. Bewältigend jedoch wirkte 
der Vortrag einer Dichtung von Felix Dahn, 
„Fulco von S tau f", die nach Inha lt und Form 
allgemein ansprach und zu stürmischem Beifall hin­
riß. Allgemein bedauerte man es, als man vernahm, 
daß Herr Biagosch mit diesen Vorträgen von Lai­
bach Abschied genommen hatte; denn unmittelbar 
nach Erfüllung seiner freundlichen Zusage hat der 
Künstler unsere Stadt verlassen, um in Serajewo 
einige Zeit die Vorstellungen des deutschen Theaters 
zu leiten. Gegen Mitternacht war das in allen 
Theilen gelungene Programm, an dessen Ausführung 
die hiesige k. k. Negimentskapelle unter ihrem ver­
dienstvollen Kapellmeister Herrn N e m r a w a  in her­
vorragender Weise betheiligt war, vollendet und bald 
war der Concertraum in einen Tanzsaal verwandelt, 
in welchem sich die frohen Paare im Neigen drehten, 
bis fast der neue Tag schon graute.

—  ( Ho l zh  ä n d l e r t a  g.) Morgen findet in 
Marburg eine Generalversammlung der Mitglieder 
des südösterreichisch-ungarischcn Holzhändlerverbandes 
statt. Die commerzielle Direktion der Südbahn hat 
an den südösterreichisch-ungarischcn Holzhändlerverband 
in Marburg einc Zuschrift des Inhaltes gerichtet, 
daß die Südbahn unter gewissen Bedingungen, über 
welche der Verband seine Mitglieder zu verständigen 
hat, für Mercantilholz- und Holzschindclscndungen 
in Wagenladungen bis auf Widerruf, längstens aber bis 
Ende December 1886 eine ermäßigte Wagegebühr 
von 0'4 Kreuzern für 100 Kilogramm berechnen wird.

—  (D i e 62. Ve r l o s un g d e r k ra  in  i f chen 
G r un d en t la  st un gs - O b l i g a t i o n e n )  findet 
heute in den Amtslocalitäten des krainischen Landes- 
Ausschusses im hiesigen Burggebäude statt.

—  ( T h e a t e r . )  Wenn es auch nicht am 
Theaterzettel bemerkt gewesen wäre, so hätte kein 
halbwegs eifriger Theaterbesucher, welcher der Aus­
führung von „R ip -N ip " ,  der zweiten Opernnovität 
dieser Saison, beigewohnt, daran gezweifclt, daß auch 
dieses Werk von P l a n q u e t t e ,  dem Componisten 
der „Glocken von Corneville", herrühre. Die Ver­

wandtschaft beider Werke ist in der Musik, wie selbst 
im Libretto, eine in die Augen springende; erstere 
ist nicht nur in ihrem allgemeinen Charakter in 
beiden Stücken eine sehr ähnliche, sondern es fehlt 
in „R ip-R ip" auch nicht an zahlreichen, höchst un­
zweideutigen Reminiscenzen an die „Glocken von 
Corneville", was aber die Sujets anbelangt, so sind 
beide auf romantisch-sagenhafter Grundlage aufge­
baut, der allerlei komische Episoden nur als nicht 
immer glückliche Zugabe dienen. Die Handlung spielt 
auf nordamerikanischem Boden, in den beiden ersten 
Acten vor, im dritten nach der Unabhängigkeits­
erklärung und sie dreht sich im Wesentlichen um die 
Fehde zwischen einem ziemlich leichtsinnigen Ansiedler 
und seinem Gläubiger, einem bösen und hartherzigen 
Dorfbürgermeister. Elfterer —  Rip-Rip — ent­
deckt, wegen feiner Schuld hart bedrängt, zum 
Glücke einen reichen Schatz, bei Hebung desselben 
wird er aber durch einen Zaubertrank, den ihm 
dabei ziemlich unverständliche Waldgeister beibringen, 
in einen 20jährigen Schlaf versetzt. Als Rip-Rip 
endlich als Greis wieder nach Hause kommt, findet 
er seine Frau todt und Alles in Staat und Familie 
total verändert; die Aussöhnung mit dem betrüge­
rischen Bürgermeister und die Heirat der Kinder 
Beider bilden den Schluß. I n  musikalischer Bezie­
hung ist „R ip-R ip" ein schwächeres Pendant zu den 
„Glocken von Corneville"; als besonders originell 
oder bedeutend kann die Musik wohl kaum gelten, 
auch auf charakteristische Instrumentation und 
prickelnde Rhythmik, worauf die Franzosen gerne beson­
dere Sorgsale verwenden, stößt man nicht allzu 
häufig; immerhin aber fehlt es nicht an einer Reihe 
gefälliger Nummern und wie in den „Glocken" er­
freuen sich auch hier die Frauenchöre einer mehrfach 
glücklichen Behandlung; die Glanznummer des Werkes 
scheint uns das nach Erfindung und Ausführung 
gleich ansprechende Finale des zweiten Actes zu sein. 
Die Aufführung war im Ganzen eine sorgfältige 
und gelungene; Herr M o n d  he i m gab zumal nach 
der schauspielerischen Seite die Titelrolle vortrefflich, 
Spiel und Mache waren vornehmlich im dritten 
Acte von frappanter Wirkung; die Nolle der 
„Lisbeth" fügt sich nicht ganz in F rl. Pa l me ' s  
Naturell und Art, trotzdem bewährte sie sich auch 
hier als tüchtige und gewandte Sängerin; der 
Bürgermeister fand in Herrn G r e i s n e g g e r  
einen durchaus befriedigenden Darsteller und Herr 
Rust  war ganz brav in der mäßigen Rolle des Lieu­
tenants „W illiam ". Das Publikum war am ersten 
Abende sehr zahlreich erschienen und kargte nicht mit dem 
verdienten Beifalle für die Genannten, an dem überdieß 
die kleinen Darsteller von „Emmy" und „W illiam " 
in reichstem Maße participirten; bei der zweiten 
Vorstellung war namentlich das Parterre ziemlich 
schwach besetzt, was bei einer Novität, die, wenn 
auch nicht von hervorragendem Werthe, doch immer­
hin ganz horenswerth ist, einigermaßen überraschen 
mußte! Zweckmäßig hätte es uns geschienen, wenn 
man nach der ungebührlichen Dauer der ersten Auf­
führung einige Kürzungen vorgenommen hätte, wozu 
insbesondere die erste Hälfte des zweiten Actes mit 
ihrer Anhäufung von faden Späßen reichliche Ge­
legenheit böte; wir glauben, daß eine solche Proce- 
dur dem Wcrke bei ferneren Aufführungen nur zum 
Vortheile gercichcn könnte- —  Der Vollständigkeit 
halber wollen w ir auch noch einer Possennovität: 
„Der Walzerkönig" gedenken; neben den zahlreichen, 
seichten Productcn, die in diesem Genre in neuester 
Zeit hervorgebracht wurden, zählt das Stück noch zu 
den besseren und bei einer guten Aufführung, wie 
sic ihm hier zu Theil wurde, fü llt es immerhin den 
Abend unterhaltend aus. Um die Darstellung machte 
sich in erster Reihe Herr G r e i s n e g g e r  (Purz- 
bichler) und neben ihm Herr N  a tz l  e r (Poldi) ver­
dient. — Schließlich können wir den Wunsch nicht 
unterdrücken, daß im Anfängen der Vorstellungen



^ I » S » K 0 t t N R I » K .
Ich berichte Ihnen mit Kreide», daß ich schon seit mehr als 

14 Tagen keine Schmerzen mehr fühle. Ich sehe die Cur fort, um 
diese» Zustand noch mehr zu befestigen. Hoffend, daß mein Leide» 
nicht mehr wiederkehren wird, f»hle ich mich zum innigste» Dank 
verpflichtet. Hochachtungsvoll M. S., P fa rre r.

W. S1./12. 84.
IW . Die belehrende Broschüri„Mage»-Dari»katarrh" 

wird allen Verdauung-kranke» empfohlcn nnd versendet gegen 
Vergütung von 10 kr. >2036!
.1. V. kopp'8 koIilillUlli in Heide (Holst.) 

An Herrn in 81.
Theile Ihnen mit, daß ich die vo» Ihne« erzeugte Leder- 

g lanztink tu r nun durch drei Monate an allen in mein Fach 
schlagenden Lederbestandtheilen verwendete »nd selbe a!» zu­
träglich für da» Leder, sowie schön schwarz und haltbar erachte, 
ersuche mir umgehend 12 Flaschen einzusende».

<2I4S> M it Achtung »>»>,,« t o r l s r .

endlich einmal die nothwendige Pünktlichkeit einge­
führt werde. „Anfang 7 Uhr" steht am Zettel, 
allein die Vorstellungen beginnen fast täglich erst 
um V<8 Uhr und noch später._______ — ; —

Verstorbene in Laibach.
Am 21. Oktober. Helena Ocvirk. HaliSbesitzerSgatti», 57 I . ,  

Kuhthal 21, Lungen- und Rippenfellentzündung. — Maria 
Bafit, Inwohnerin, 64 I . .  Kuhthal I I, Auszehrung. — Stefan 
Bartl, Musiker, 56 3., Polanadamm 10. Gehirnlähmung. — 
Johann Pire, Schneider, 70 I . ,  Chröngasse 3, MaraSmu».

Am 23. Oetober. Maria Kanoni, Fabriks-Arbeiterin, 22 I. ,  
Polanastraße 53, Auszehrung. — Maria Pir, ArbeiterStochter, 
7 M , Wienerstraße 23, Fraisen. —Margareth Bnseti,Arbeiter», 
witive, Hradebkydorf >7, Tubereulose. — Anton Praprotnik, 
SchnhmacherSsohn, 11 T., Hradekkydorf 19, Broiichili».

«m 26. October. Johanna DernoSek, Tifchlerttochter. 4 I . ,  
Tirnauergasse I, Brechdurchfall. — Maria Kokotee, Schneider»- 
aattin, 69 I . .  Judeustetg 4, Lungentuberculofe. — Josef 
Schreier, Zwöngling, 50 I . ,  Kuhthal I I ,  Durchfall.

Am 27. October. Josef Egg, Zivängling, S3 I . ,  Maierhof, 
gaffe 4, Brechdurchfall.

Im  S p i t a l e :
Am 20. October. Maria VelepiL. CommissionärSgattin, 

88 3 .. Herzklappenfehler. — Am 21. October. Ursula KoLelee. 
Inwohnerin, 85 I . ,  MaraSmu». — Am 25. October. Jakob 
MeL. Inwohner, 72J., MaraSmu«.—Am 26.October.Rikolau» 
PotoSnik, Hausmeister, 60 I . ,  Urämie. — Malthäu» Peternel, 
Arbeiter. 24 I . ,  Bauchsellentzündnug.

 ̂ Unentbehrlich fü r  jede

G ^s t-  und Ka»ee> 

P r iv a te  M i l i t ä r - ,

Soibetegant! Praktisch! B i l l ia !
K c i»  D o c h t! tte in  R a u c h ! K e in  O eruch: 

Lcichte, gcfalirtosc H an d h a b u n g !
Koloss«tk Hki,kraft ! 2 Siter Wisser werden in Z Minuten 
kochend, so sich Jeder Eveiien aller Art. a li : K a f f e e ,  Taee, 
<?ier. Mkis». Braten, Mrhlspeisc» >c. niomentan selbst 
bereite» kann und dabei kau», für 1 kr. Lpirttu« rerbrau«' 
Nngemei» praktisch auf Reisrn, Landpartien» Landauf- 

cnthalt rc.
1 eleqinter Napid Äoch-Apparat . . . fl. 3.50
1 eleganter » . , s.sein.«-»neu.Seiher fl.
Sluischließlich gegen Nachnahme oder Voreinsendung dei '^elra^ 

z» beziehen duich da« (̂ ><>1

Wiener (5o»»nissions u»d (5zport-Gcschäst 
vL08, Wien, IH., Äolcniygasse 8.

^ ^ ln te r  den vielen gegen laicht ». »lbennintisninö 
l i  empfohlenen Hausmitteln bleibt doch der 

,7 echte A»ker-Piiiii-l5tvkllkr das wirtsamste 
I und beste, Es ist kein Gl^einimittel, sondern 

^  ein streng reelles, ärztlich erprobtes Prä­
parat, das mit Recht jedem Kranken als 

durchaus zuverlässig empfohlen werde» kan». Der 
beste Beweis dafür, daß der Anker Pain-Expeller 
volles Bcrtrauen verdient, liegt wol darin, daß 
viele Kranke, nachdem sie andere pomphaft ange­
priesene Heilmittel versucht haben, doch wieder zum

altbewährter» Pain-CrpeUer
greifen. Sie haben sich eben durch Vergleich davon 
überzeugt, daß sowol rheumatische Schmerze», wie 
Gliederreißen als anch «opf-, Zahn- und 
Rlickenschiiierze», Lkitcusliche -k. an, schnellstcn durch 
Expeller-Einreibungen verschwinden. Der billige 
Preis von 40 kr., 70 kr. und 1 fl. 20 kr., je 
nach Größe, ermöglicht auch Unbemittelten die 
Anschaffung, eben wie zahllose Erfolge dafür 
bürgen, daß das Geld nicht unnütz ausgegeben 
wird. Man hüte sich indes vor schädlichen 
Nachahmungen und nebme nur Pai»- —
Expeller mit „ A u le r "  als echt an.
Central-Depot: KpotlM  IM  Goldenen 

Löwen in Prag. Niklasplah 7.
Vorrätig in den meisten Apotheken.*)

WitterunqSbulletin aus L!aiback

krftdrue, 
i l lM il l l -  
metern 
»uf 0 

redxcirt

Nieder, 
schlaq in 
M i l l i ­
metern

Ltzermometer nach 
«elku, Wi>terung»>-b»rakter

mitiel
Regen fast den ganzenT 

anhaltend, Abrndrolh

Morgennebel. tagsüber 
trübe, Abendroih.

Morgennebel bi« 10 Uhr, 
dann heiter.

Trübe

Bedeckter Himmel, ge< 
lockerte Wolkendecke.

In  Laibach bei Apotheker Birschitz
Trübe, kalt, geringer 

Regen. B o n ,  E r f in d e r  H e r r n  P ro fessor I»»-. ! » v I « I I , , k ^ r  
auHschl. a n to r t f i r t«  K a b r ik  f ü r

M v i ä i n K v r - V v f e n
I I .  I I  L I  HI, Döbling bei W ien.

K .  u .  k. a n s fch l. P a t e n t  I 8 8 t .
N ie d e r la g e n   ̂ W i e n ,  R . ,  M i c h a e l e r p l n t z  L .

Uixl»!»»«. N llkori-I».
Hionotlios 8tr»>I» I,>l>»k»ni !>6. k»r»o Vitt. Lmm»»uolo Z8.

, r»1on pi-ol^en I»i»i»lirt' ^  iev 1dl72. <»»,„1 
1X77, I'», I ,  I««7!«, >«,->»>>»„, IÜ77. « > 1 , l«<7>«. 

D M I  >>,.»«» I»7U. « >»n >»«>. >s«r
M i j E  Vorzüg lickste  R cg » llr< F ü ll>  u. V e n t i la t io n » .

O efen für Wohnräume. Schulen, Bureaur tt.. in »in- 
sacher und eleganter ?lu»stattung

HeUuna m ehrerer Z im m e r tu rck  nu r (?i»en
>  -MR O fen . I n  Q cstcrreich-Unaarn werden non 2k<:i 

I l ln te r r i ib t» .A n s ta lte n  22II5« unserer M eid inaee- 
Ocfen verwendet, darunier >n Schulen der <<om- 

W »  mune Wien 5K7 kesen. in >» Schulen der öommune 
!^MDUMBuda>kst 31; Oefen.

» I«  U»-»»»>- v r l ie k t -  8> Ii»<»»,»rlt^ >Ior ^a d i itt.
«Irr«» »i<I> »»»«-ro ——  —— , '

r . ' . 7 ? u k ! L > o l ^ 6 c k r - 0 f ^
»I«»>»>^«-,> »n>»„

« » r..,n  üe.- U  U  ^  i
t>»N>, unter I I In „ « I '  »u5 
u»»< r "  »ek>'ll»trt>«'»tl>>
»»«-kutriuorlle, <I», l» 1 .  I'iidUU»», >» »<-Ine», >»>.re»'e
,o r  V, r««> k 'Iuu» »I»rr<» rut»„n» I» t »« I^»»„>»» 
m it n, iiiiiA i i> «II» Iti^n «int»« k « I. ^ le i i l tn i^ r -
« rk , » »<lrr » I, . ^ r d r . ' r r « .  N«-ten «n>-i»,>r»I>I> »
«epeleo . .

I  „ „  , r - I »  I«-»« d»t »us >Ier- Innen», i t r  «Irr 1 >»" en »»»«-re 
iiel»»>rin»rl>»» »!«»e>r»»»ei>

R e g u lt r -K ü ll-  und V e n tila t io n » .O e fe »  
V  E 8 T « T  ^ ,» it  D o p p e lina n te l.

Patenie angem«ld«t.
Di» M «i„e l könnin Hehns« Reinigung von Staud enlfernt werden, 

ohne den Ofen zerleg,» »n inüssen Äeräulihloke -»Unug. B«li»lig 
lang, »<re»ndau»r dkl tüolefeuerunq. v>« 71»a»d,ge S'renndauer ^»i 
S>e>»k«hl'»seueru»g. Staudsreie Snlsernnng von Äsche und Schlack» 

r„»ch»«r,ekrender le«»,!» oder Ose» 
,  , , , it  sichtbarem Aeuer.

Patenle in alle» Eiaaten a»»k>»eld«t.
E in öaniin od»r Ls»n kan» j» r »nahhängiaen '^»hozung mehrerer 

Ülärnne di»nen. B«li»dia lang« Brrnndaner hei <t»le-, Elein- od»r 
Prtnnkodl»n.k<u,rnn,,. «erLufchlofe i^üllniig. Staudsreie »»Is»rnun, 
von Alcht »nd E-HIack». Lchlkcht »«ijkNdc Saminr w»rd,n r»,onslr»irt.

tse n tra l-L n fc h e izn n g e n  f ü r  ganze G ebäu d e . 
T ro ck e n an la g e n  f ü r  gew erbliche u . Ia n d w irt l> ,c h a ft-  

ltche Zwecke»
W  a g g o n > O  e f e  n .

W M ^ P^o»z»eo1o "  irr»1l» „,»U s»tt„eo.

Banz bewölkt, Kälte 
zunehmend.

Einqestn-et.
Herrn krau i >kod. LviräL

k. k. Hoflieferant und Lreisapotheker 
in Lorneuliurg.

Wolle» Siemir gefälligst von 
n e te i»  uu e» Stoiirte« per Post anher
sende». Zum Huskitt und Kolikpille» erbitte ich mir Gebrauchs­
anweisungen, da ich soeben in der vage bin, von beiden deren 
I » « , « « i i t z  erprobe». Ich lenvcifle kcinclwcg» 
denselben, wenn ich die t l i ' I 'n lU «  » » tt II»»»»»» I». l t .

in Betracht ziehe, die in meinem H so zu sagen
HT'uiie le i'w irkten. Achtungsvoll

K t i-« « « « , Oekouom.
Reichsstadt in Böhme», 10. Februar 1881.

B e tre ffs  der Bezugsquellen verweisen w ir  auf die 
Annonce in  heutiger

(1978) Num m er.

«E in  guteö H a u sm itte l.)  Wohl ei» jeder wird an« 
eiaener Erfahrung wissen, daß dir Anzeichen einer SrkLllnng, 
sei e» »un Katarrh, Schimpfen, Schmerzen in drn «liedern. 
Httste» oder dergleichen, gewöhnlich sehr leicht genommen werde»; 
man schi-kt erst zum «rzt. wen» sich größere» Unwohlsein ein- 
stellt. Ander» ist e« in den Aamilien, nelche da« nnter dem 
Raine» A n k e r -P a in S rp e lle r  bekannte Hausmittel vor- 
rilthig halte». Gleich bei de» ersten Anzeichen werden die schmerz- 
haften Stellen damit eingcricben. es tritt wohllhttendc «chwe.ß- 
obsonderung ein und am nächsten Morgen ist m den »nelsleii 
FSlle» da« Nebel gehoben. D i e s e r  überraschenden Wirkttug n-kgen 
ist der Pain-SipeNer lehr beliebt nnd glaube» anch wir d,eb al - 
bewährte Hausmittel empfehle» zn sollen. Soviel »»« bekaiiut, 
gibt e« schon Flasche» für 40 tr.. ei» Preis, der jedenfalls sehr 
billig genannt werden muß. <2158)

M » ,
ist die iu der heutige« Nnmmer unserer Zeitnng sich befiudcudc 
tSlück«-A»zeige vo» Samuel Heckscher »on. ii> Hamburg 
Diese» Hau« hat sich durch seine prompte »nd verschwiegene 
«»«zahliing  der hier und inderUmgeaend gewonnenen 
BeirSge einen dermaßen gute» Ruf erworben, daß mir Jede» 
auf dessen heutige» Inserat schon an dieser Stelle aufmerksam 
mache». (2I4L)

W ahrheit  währt an, längsten'.
Eo lange der Porraih reicht, »̂ eien wir von 

heute ab um

» »  W» »» U >»
pcr Stück riesig grosie, »ngebener dicke, 

breite, nnverwüstliche

? t v r ü s ä s o k v u

^elbhaarijic Fiakcr - Dclkcn
mi, k v , > s c h > k » , n l » > t . i q ' n  S l k ' i f - »  «>>» V>!kdurt'l.

> ,1. 2 .^ « ,  und ,->> »u>. >-'»>,. lr>, »m . b " » .  s-hr 
sein f l .  :r . »er « lu i l  »ür jz,.,kkr^«»er V 's^dk.« 
e,u»-s»I,ltnd. uud sind . lu i lrL » ' «»Ochll'plich j» rich- 

I,u  an da»

^  1»»»I « I l I » » I > *

I I I . .  .Hintere Holl»intö»ra«r » .

>11. v ,  w ird d>. «drkff, « ' " " - ' u
da a» , anoereu >bnlich lau '» " »  1luuc,»kn nur 
Nachahm»»>>en ft»d. ^ ____

Für die Jagd-, Herbst- u. Winterzeit:
K .  k. „nöschl. p r iv .  wasserdiekteS

U e  «I o i  i» »»I» > »  »  K 8 k e  »>
wird seil Jahre» amIagdfchuhwerk vom olleihöchstettHosc. sowie 
beim k. s. M ilitä r mit beslem Erfolge verwendet »»d ist M  
weitere A»pkeif»ng übcrflüssig, da es jeder Conenrrenz Ltaiio 
hält. -  Preise per 1 Dose I fl '/»Dose bO kr. I '/  ̂Dose 25 kr/,

V» Dose 12 ', kr.
I ^ « u  « I  k. k. auöschl. p r iv .

S  « I « r  -  Em l  »  «  2 1  i «  k  1 v  r  

von I .  B e n d ik  i t t  S t .  V a le n t in ,  
alle« bi» ich» Bekannte überlrefseiid, zum Glänze» deS Lä>«b- 
werke», Pferdegeschirre», Wagenleders, Reisetaschrn, Mvvel- 
leder» ic. i» Alafchen, ». zw. Nr. I  z» 1 fl.; Nr. I I  z»
Nr. I I I  z» 2V kr. — In  Echachtcl» z» 10 Stuck werde» Nr. H iu 
4 fl. und Nr I I I  zu 2 fl. per Nachixchnie franco zunesandt.

Diese L e d e r-G la n z tin k tu r wolle nicht mit Moment- > 
Glanzwichse. Leder-Appretur ». s. >v. verwechselt werde».
Flasche» find dakcr nicht »>il weiße»Kapsel», sonder» ist derKon 
ini» rothe» Papierslreife» überspannt.
Zum Beweis der Vorzüglichkeit folgt ei» Lchrcibcn der höchste» 

Autorität fiir Leder-Industrie:

l.iiei»i«e>i-7»«t>>»tlie V«ri»«liiilrli>,» l. ii. Iiterriclitr-Iiiiiter!»»

W > e n . din 1  ̂ M lrz  lvLK.  ̂
Herrn I .  A end ik  i»  2 t .  V a le n t in .

Da« m lr von Ihne» zur Begutachtung „der.,ebene redelnabkuna»- 
ett sowie auch Zhr Hkdtrglanz enthält keine dem Leder schädliche Pt« 
^andlhtile. da» redernahrung«,» ist au« zrttstoffeu zukammengeiett, ,  
v,l»e mit ü rfo t, at» Cedersidmürinittel »erwendlar sind.

IZNL) Diikktor der Persuchlftation sür üed»rl»d»Arie.



K x p o r t l i i M  I ! m i l i iU '< !  l i e d v  i n  ü i i i n i i ,  k i i i i i l m i i i l i t  I8 ^

Damenliikh,
! H e in -W o lle . in  alle» Mode.

farden. 10 M eier auf ein voll- 
I ständig«« « le id . 100 üm breit.

8 -  -2SS

I L I e l i ß k r -

prachtvolle Dessins, 
dollk»>nm»i> waschecht, i>> Resten 
von >0 bt« I I  «vtkier. «>0 <ien». 

breit, »nt ein lile id 
ft. 3.<>U ^2»«

V w t v r -  

X lK e r - L o S v l l ,
da« Allerneueste n. Danerhaf. 
teste fürDameiikieidkr, liivS m . 

breit.

IN  M e t ,  f f .  5 , .5 0

V c k M  - M M ,
d s l l i  V « U p ,

neueste Mode - Delfin«, da« 
Beste lü r  W in te r . Kleider, 

LO lim . breit

1V M e t ,  fl. » . —.

B r i i n n e r  W o l l s to f f e
ans A»Mk

Mandarine, auf W interricke und Neber. 
Peruvienne, Do«k„,g. in  Reste» auf

Palmerfto», -a r le in  
! rieher, sowie L ü f f t l .  üoden, Peruvienne, Do«k,»g. in Si 
^  coolplete Anzüge und Siecke zu halbem Preise

Indisch - Foule.
ball, Volle,

in  allen möglichen starben, auf 
ein complete« Lleid, 100 Eent. 

br«it.

i n  M « t .  <r. » . s o .

Hausleinwand,
1 Stück 1/4 breit f l .  4  —
1 Stück S/1 breit fl. S.—

Kingwebe,
besser al« Sarn-keinwand, «in 

Stück Z» Sllen comrlet 
fl. 5.80

(SrokeS L a g e r  «on gewirkten

Lopttüvdvra
in  allen Sarben. 1 S t .  « ro i  V. 

2 » -  f l .  1 . 7 V . - « I

vLMVN-l'LlUvll
oder gewirkt» Domen-Iacke ein 

Eiück griß ie Sorte 
f l "  L.»v.

V M - M P 8 ,
60 km . breit.

1 V  M e t . » . » v .

Kaschmir,
Kall« V o l l« ' ,

100 Zentimeter breit. 
1 V  M e t ,  f l .

S v d V L r r v r

7 K K « V .
100 Tentim. breit, der früher I 
80 kr. gekostet, reräußere. soj 

lange der D orra th  reicht,

1 0  M e t ,  «l. » 5 0 .

O x t o r ü ,
waschecht, beste Q ua litä t,  «in 

Etuck 24 Ellen, cemrlet 
» « -  f l .  4.5.«»

»  I »  «  f »  8 ,
I  S t .  feigl. f l .  4 .8 « .
1 S t .  roth. f l  S L v .

l Zripz-Kf»ilm
bestehend au« zwei B«tt» und I 

«iner Lifchdecke 
fl. 4  ÜV. - M W

I Me-Mriiililr
tt^u^t^ischd « cke

E in e  P a rtie

WvII - IImdänKtuellvr
fü r  Damen. V> lang, in aNen glatten Farben, wie auch 

hessiilirt, früher fl. « SV, >«tzt um den Tvo ttpre i«  v°»

V E ^  "  - s —
Wiederrerkäufer S Percent Rabatt.

I»lu,t> r ». I're-I-e-our»»! " r» ti, u

V o r ,  X s i - - t s n  oe -c lin ie -t u n c i  s m p f o i i l s r ,  :
«Lrit scher's

Ä li» e ir e l !8 i !> le 5  X in ü ö M s ilm e li ! .
i o l r r  .»e'ii'Uer I.e»°«r eil"» ir ltk«  »«eekirtiet.

I » ^ I »  o«n«^i I««I<-I>—> n»>- 1»«
  Dickes Präparat bietet

das Vollkommenste in 
jtiiidernüprnnticl» n. ent­
spricht alle» wissenschaft­
liche» Ansordcrunyen. Es 

> ist nicht sehr sätzlicb, da- 
 ̂her angeiieyin zu nebmen 
und eianet sich am Vor­
züglichsten al» Erl an bei 
Mangel an Muttermilch, 
bei zu entwöhnenden-rin­
dern u. bei Wöchnerinnen.

Äls vorzüglich erprobt fü r  Blutarme und 
A l t e r s s c h w a c h e  u n d  msbesondere für Magenleidende, 
die bei Einhüllung der Tiat dennoch startender 
N abrung bedürfen, llutachlen und Zeugnisse von 
Anüaltm und Aerzten, sowie zahlreiche An­
erkennungen a u s  den, Publikum bewetsen d,es.

- - -  bei Arothekrr Gabrie l
'  - - ^ D e r o t : A ro th . !,luliu« Trnkoczv in

-  - -  - Fabiani in
Johann 
Axoth

? i^ ? E -D e p o t  '  Dexot ^'.'lroih. ^luliu« T rn l
« ro tb  « a > » r e > c h  in Adel«b«rg. — Avoih. S a r l «ad

-  ?t»-td. ^ o i . "  Vraun« in Lottschee. -  'Ilpoth. !
L  q,flack. ^  Nvoth. ö a r l  «avn ik  ,n «ra inburg. —

° « i« a i — « r - ih  R obl'k >n Radmannsdorf. -  « ,c ,h  
« , ,? ö l i  in.'Xud-ls 'we.ih. -  ütroih. Josef M o -n ik  in  S te i». -  

»»»k Rizzoti üeban in  W lvrach » > 0 'I

r s  K u i ä v l l  L S
kostet eine neue, a»§l,ezrich,iet gute

Singer Maschine
mir in der bcstrcnoinmirtcn Nähinaschincn- 

Niederlage lr>^>

. L , i n i  ^
U W M a r l L k l l t v r s t l - L s s o  100.

'  Gcbranlhte, sast
neue Howe- 

Masckincn siir 
Ellmeidcr und 
S chuster ü 23 fl. 
(Yreifcr- und 
H and-M a- 

scbincn von 7 sl 
ausw. Bei Be 
stcUung stcniigt 
Angabe v. 7 fl. 
Rest per Nach- 
uahmr.Äaranlie 
6 -1 0  Jahre.

r r L l l v n s v k ö n d v i t .
Sirthlyltrin.Schönhkils-Milch
von P r o f .  <5l>»vreul bewirkt s o fo r t  
b len den d  w e iß « - ,  tu g e n t l lc h  f r i ­
sche» A u -se ken»  beseitigt T o n im e r -  
sp ro ffe n , S v lm m e r ln , B l a t t e r ­
n a rb e n ,  W a rz e n ,  A a l te n ,  sow ie 
a l l e  durch H itze und K ä l t e  oder 
durch Schärfe de« Sedlüte« entstande­
nen G en ck t- f le e ke n , schützt den le in i  
vor der so schädlichen L o n n e n b itz e  u. 
ra u h e n ,  nebe lfeuebten . e ingschar- 
krn  L u f t  im Perbit undW m ler, und >k 
daher al» ein seit kielen Iadren be fl-
b e ivä k rte S  T c h ö n h e l t - m i t t e l  a l le»  D a m e n , ohne Unterschied 
de» ,'llter« besten» « u z u e n ip fe b le n . i^ ro ie  O rig ina l-^ lasche,«r 
ganzen «?ur sammt der biez» erso,»er>tchen Pomradour-Pasta und 
tSebr.iuchöanweisung st 7.50.

.l. ir ien . an Äbin-igerung und i'lu t.nange l leidenden i» derlin iw icklung

'v̂ d1n'...schu>ächlichrn Franr» und ZNädl!,cNw.ud1?üh.n»
v o llk o m m e n  unschädliche >I»i » » > ^ , » 1! r o i  P r o f .  2 l l i  B e y  
M u s ta p l ia  durch seine nerren, und »>»ske>s>,1rke»k»„ Pflanzen- 
bestandtheite durch Luierlich» Nnweudung sche, nach sehr kur;e»> >.*e- 
brauche erwunichle ,di» in  « höchste - l i ie r  i-Ie^endei re izend schöne 
K ö r p e r f ü l le ,  gestaltet 4>rust und Arme ro l l  und ü r r ig  g i i t  n,>tür> 
licheit Liebreiz und Anmuib. bcchsi wirksam nach d,m Wochenbette und 
»verstandenen.«rankheiten. Sroße!?riq>nalstasll e nedst Ler.iil-Seise 
und Gibranch.auweisung st. ?

W W W
A I  » I l e r  «

ZeitungS- und Annonce»« 
Bureau in Laibail»

besorgt honorarfre i P ränum era­
tionen und Anuoaeen in  Wiener. 
S raze r.T r ie fte r . P rager n. ander« 

B lä tte r .

D a -  g ro ke

M M  - I M
Villirm I,bd«c>i i» ^ Iti> o» 
«irieiedet z o l K r e i  geaen 
Nachnahme <nicht unter 1 0  

P fu n d )  gnie ne»,
v e t t f k i le i - n  f ü r  6V  p fg .  

«i. ? f ä . , v o r r ü g I io k  g u te  

S o r te  l . 2 5  6 . p f ö .  
p i - im s - t tL ld l is u o e n  

1.60 u. 2  IN. l l .  ? f ä .  
Bei Abnahme von .'»V P f d .

5»"/» R a b a t t .  <»ISO) 
 U m tausch g e s ta tte t .

D a s

Lild des Kaiscrs und 
dn Kaiskrin

aus 5 0 .01X» W o r te n  
zusanttnengesetzt, ge­

schrieben.
V in noch nie dagewekene« Suaft- 

werk. i<d. Patrio ten anemkfohlen, 
eine Zierde fü r  Kanzleien. Zimmer, 
Vereine >c. ic. Beide B ild e r 1 f l .  
Versandt gegen V°rherf«nd»ng de« 
B«irage« oder Nachnahme »on 
E .  M ü l l e r ,  W ie n ,  W ä b r tn g ,  
L c h u lg a f fe  l v .  l ! lL 4 )

Brieflicher

U n t e n  i i; k t j
N u r 'k fü k r i io x  laUe 

Metboden).^oi r« »i»on- 
«Ivu», Nnen. 

^«»niptnin -
G a ra n tir te r E rfo lg . 
Prsbebrief g ra ti- .

K. l co»c. kommerc.
Fachschule 

Vie». I.. klei»lm»llit 1K. 
Direkto r k»r> p o r ^ r» .

Abtheilnng 
iü r  brieflich. Unterricht. 
B i«her wurden iO.SOO 

junge Leuie der P ra r i«  
zugtführt. <2017)

11 «?d>-p/> u x r n  >I<» »iot, I

Proseffor Serreri. gibt ergrauien Haaren binnen 
» j u i t t - ^ i u l i u i i l  Zagen die i» der tilgend gehabte Karbe wieder, 
v e r h in d e r t  d ie  -L c h u p p e n b iid u i ig  »nl> b>» A u s fa l le n  der 
H a a re ,  beiördert de» Haarwuchs und gibt demlelben einen 'ammt 
arligen » lanz. Vreke ^riginalstische nebst iVedrauchsanweiluug 
st ^ E r f o l g  u n a u o b le ib l te d  und  überraschend. — Brieiliche 
Aufiräge werden p r o » ,p t  und d i - c r e t  effe-tuiri.

,^ür die L o l i t i t ä t  b ü rg t  der Äv>äl>rige Bestand der F i r m a

IR r » « lr 1 - I D t  g»o< r

Parfüm erie Hygienique, W ien , VI., 
Mariahilferstrnsre N r .  Ia .
i n»u< I»1, n. «I»

»un -n l t ,  n

Zcdtt Krilliilkldcndr eihält gewissen- 
b a f te n  Rath und 
>ür leinen Kail ent- 
srrechend bestens 

c o n s tru ir te »  Bruchband i»  mäßigstem Peife bei

Lvopalä Lauer, »LllüLgkt, M va,
Ltadt» KöNnerhofgaffe N r .  'L.

'X«raratur«n. llinänderung«» ». werden »romrt »»«geführt, 
k-iger und lledernahme von Beitellungen aui alle »aitungen 
Bandagen chirurgi chen «Lummiwaaren !.. Versandt unter D>«- 
crection der neuesten g a r a n t i r t  echten P a r is e r  Pr-^ser- 
» a t i f »  au» «autschuk und Fischblasen K fl. 1 2 .  « u. fl. »
per Dhd . Vorsicht»schwä»,mchen » fl. 2 u fl. Z ver Dtzd . 
< ^ » n ,m i .L p e c i» l i tä t» n  ,c. Beste, Fabrikat von S „ » p e n -  
sorien per Stück von L «  kr . bi« ft. > . Ausführlicher

Prei«c«ur»»t wird frane, g r ,„ «  zngeschicki. <2t«2)

IS 1  Q ^ s  L L H I L

! . k  » M U M
rrLLrSslscL«»

V 0 L  o A . D V I . L V  L  r r L K M V .  I I I  I » x r u s

V or° /V s c L a ü m llN A  A o iv s i - a t /

oikges ^ l - iL «  w in o  vo^l
I» ' I . F .  » o d l .  I»  » .  L s O ^ l r , » -  » .  L lp p n » » » ,»

?rot»»or»n ck»e Ldrilli» »v ä - i V i« n ,r  vn ivsrilU tt

»»«tsniemp̂ ô tsnu./.M-Le-ioloê aueleroie/i/iokentzuiMIt 
>«//i«5«t»o<uk«n stein̂ oik »»//

F r a n z  K ü h m a y e r  Ls C o m p . ,
i

empfehlen ihre k. k. n»»schl. priv. reich veisilberten und 
vergoldeten Drahlwaare» U'd liniformtru»ll»sorten von 
25—9b"'« lrdelmclallgcl»ilt. ivelcke bei der Wiener Weliau«. 
slellung mit de» zwei hochneu Aurzejchmmaeu und bei der 
Budapest» ?lu»flell»ng mit dem grosien Ehrend ip lom  
prämiirt murdeu. Die eiiijig l eslchende Aabrik >u Oeslerreich- 
Ungar», welche voiu Rohproducl bi» ,»r Bollcuduug selbst 
erzeugt. » » '  P re is  - Von»ante g ra tis . "M >  Abgt- 
traaeiie Militär-Gold- u»d Tilbersorleu iverveu um den 

ssste» Prei» juru<kgcka„st oder gegeu »«ue Lorle» um- 
gelauscht (2124)

re«



M a n  biete dem Glücke die H a n d !

« O «  H a r k
als Haupt-Gewin» I M  günstigen Falle bietet die

^ r s s s s  S - s I L  - 'V s r l s o v L - - . ^ ,  welche vom Staate 
genehmigt und g o a n r ir l  ist.

D ie »orth ilhaste L in  
richtung der neuen Plane« 
ist derart, daß im Laase 
von wenigen Monaten 
durch 7 klaffen von 

I U V . 0 « «  Losen 
5 0 . 5 0 V  G e w in n e  im 
Eesammtbetrage von

Mark
»nr sicheren Entscheidung 
kommen, darunter befinde» 
sich Haupttreffer von even- 
tuell

s o v v o o
M r k

fpeciell aber

1 L

1 L

2  k  

1 L

1 L

2  L

1 L

2  L  

1 L

5 rl,
3 L 

26 L
56 L

106 L 
253 L 
512 L
818 L

31720 L 
16990 ü M. 300, 
200, 150, 124, 
100, 94, 67, 40, 

20.

300.000
200.000 
1 0 0 . 0 0 0

90.000
80.000
70.000
60.000
50.000
30.000 
20.00»
15.000
10.000 

5000 
8000 
2000, 
1000>
500
145'

Von den hierneben verzeichneten 
!Gewinnen gelangen in erster Classe 
200» in, Besainmt-Betrage von 
M . 117.VOl> zur Perlosung.

Der Hauvttresser Ister Elaffe be­
trägt M . so.nog und steigert sich in 
2ter auf M . « » .E .  3,er M . 7U.M>0. 
tter M . K0.0VO. Ster M . 8U.VM. «!er 
M .  IM  in 7tcr aber auf event. 
M .  ütM.tXni, spec, M .  z«>0,c>vt>, 
^M.00l> >c.

Die Gewinnziebunqen sind plan­
mäßig amtlich s'stgestellt.

Z u r n ä c h s te »  Äewinnziehung 
ersterElasse dieser großen von, Staate 
garantirtei, Äcidverlosung lostet 
i  ganze« O rig  -Los st, Z.S(> kr. ö, W ,
1 halbe» .  . I.IS  , .
l  viertel „ . - . M  ,

Alle Austiäqe, welHe direkt an
unsere Firma gerichtet sind, werden 
sofort gegen Einsendnng. Postanwei­
sung oter Siachnahme de» Betrage« 
m it der größten S org fa lt auigeführt 
und erhält Jedermann von uns die 
m it dem StaatSwavren versehenen 
Original-Lose selbst in Hände»,

Den Bestellungen werden die er­
forderliche» amtlichen Pläne grali« 
beigefüat, aus welche« sowohl die 
Tin ibeilung der Gewinne a»f d,e ver­
schiedene» Masse»,iebu»gen, als auch 
die betreff, »den Einlage-Beträge zu 
ersehen sind und senden w ir nach jeder 
Ziehung unseren Interessenten un­
aufgefordert amtliche Listen

Auf Verlangen versenden w ir  den 
amilichen P lan  franco in, Voran« 
z» r  Einsichtnahme und erklären un- 
ferner bereit, bei Nicht-Eonveinenz 
die Lose gegen Rückzahlung dt» Be­
trages vor der Ziehung zurückzu­
nehmen. Die Auszahlung der Gewinne 
erfolgt r la iim ävig  prompt unter 
StaatS-ISaraniie.

Unsere Eollecte war siet« vom 
Glücke besonder« begünstigt und haben 
w ir  unseren Inleiessenten ostmal« 
die größten Treffer »»«bezahlt, u, a 
solch, von M ark 25I».«XX!, 1<X>,(XX>. 
dO.vttv, « „ .M I, 4» MO -c.

Voraussichtlich kann bei einem 
solchen auf der solidesten B a s is  ge­
gründeten linternehm,» überall auf 
eine sehr rege Beiheiligung m it Be­
stimmtheit gerechnet werden, u»d 
bitten w ir  daher, uni alle Aufträge 
ausführe» z» können, »»« die Bestel­
lungen baldigst und jedenfalls vor dem
V E '  1 5 .  N o v e m b e r  d .  I .
zukommen zu lasse»,

LLUlMLllN L  Simon,
B a n k - n .  W echselgeschaft in

i

1 0

la n g jä h r ig  gewesener S e c n n d a ra rz t  
deö k. k. R n d o lfs P ita lS  

IN »  «  U M ' ,

beill alle U«
selbst ber schwersle» Art, » I , , , «

vo »  « > « ,
»a>1> bcslbeivölirler und erprobter Melbode. 

« M - Briefliche Anfragen werde» sofort 
beantwortet, sowie Medikamente zage- 

schick«, -NO <2I,47>
Honorarbedingnttge» ans,e st masng»

Wie», Stadt, Fleischliiarkt Nr. 5.
Ordination von 9—1 »br »nd van 2 -6  »ki> . 

onlag und Donnerstag vo» 9—1 lllir und 
von 4 -8  llhr.

W ir  danke» unseren geehrtenökunde» fü r da» U N «  bis­
her geschenkte Bertrauen und da unser Hau« in O esterre ich- 
U n g a rn  se it e in e r la n g e n  S teihc vo »  J a h re »  überall be- 
kannt ist. so bitten w ir  alle Diejenigen, welche sich fü r eine u n ­
b e d in g t  so lide  (y e ld  B e r lo s i in g  interefsiren nud darauf 
Hallen, daß ihr« Interessen nach jeder Richtung hin wabrgenom- 
nien werde», sich nur ganz direct vertrauensvoll an unsere Firma 

M M .L ' '» » » » » .» »  » »  EE' M » »
M »  zu wenden W ir  stehen m it keiner
anderen Firma in Verbindung und haben anch keine Agenten m it 
de», Vertrieb der Original-Lose au« unserer Kollekte betraut, 
sondern w ir  correspondiren nur direct m it unsere» iverthe» Lun. 
den und dieselben genieße» derart alle Vortheile dc« diiecten Be­
züge«. Alle u»« zugehende» Bestellungen werden gleich registrirt 

> promptest essectuirt,______________  (^137)

o! , > S >

Kc>.l>-I.ll7 7 cii!c.
M M
»I» r r « » , t e r  L«»loe» k l« te t In» »Ikelt 
llrk»«»» t» l l«  neue,»«  »ro»»« vom 
St«»t« l la m k u r»  1i»I<1>«»t<erle.

sicher gewinnen. r a r  VerlovbllllA Lowm enäo >
l-e«L»imtenpiti»l be tr i ix t

9 , 5 5 0 , 4 5 0
Speciell aber:

1®300000 
1  “ ” 2 0 0 0 0 0  

2 » 100000 
1» 90000
1 »  s o o o o
2» 70000 
1» 60000 
2 »  S O O O O  

1» 30000 
5 »  2 0 0 0 0  

I4000 
2 6 »  lOOOO 
36» 5000

106» 3000
2 4 3 »  2 0 0 0

912»  lOOO 
818K 300
31720» 143
16990 ”*.« 300, 200, 150, 
124, 100, 94, 67, 40, 20.

kl» onmentllelier Vorrni» cklessr Vslillottvrl« 
bestellt lv >Ier xünstlxsn L loilelltuiix, »Ia»8 »II« 
50,500 ke« io ll« , >l!e III uedenstedeo^er "rsdelle j
verreiedllSt «illil, »elion in «en jxeo  tloonten nnck 
r v a r  In «loben LIsKgeu »neessslv« slcder r u r  knt- ! 
«ekviüllux xelsoxe».

auf event. 500,000, speziell aber 800,000,200,000 j ln r lc  ic.
M it de,» Berkanf der Originalloose dieser Geldlotterie 

ist >>»» u » te r r e le l» » ! l«  N»n>Ni»n,,I>»u» betraut und 
belieben alle Diejenigen, welche sich durch Ankauf vea 
Originalloosen detheil,gen wollen, die Bestellungen an das­
selbe direct zu richten.

Die geehrten Besteller werden ersucht, die entfallenden I 
Beträge in O esterr. L a n lt l lo lS ll  » a v r ko s tw a rke u  
der Bestellung beizuschließen. Auch kan» die Einsendung der 
Gelder «lorek ko ü tn n w e is lln x  geschehen, aus Wunsch I 
werden Ordre» auch p e r ko» tn»edn»km o auSgesührt. I

Zu der Tewinnziehung erster TIasse kostet

 ̂ ganrk8 OnginsIIooZ ö. v. g. Z.50 K
1 K3>b68 Ol-iginslioos ö, « s. 1.75 v,
l  viei-te! Onginslloos ö « s. 0 .9Ü iir

ES erhält Jeder die mit dem Staatswappen «ersehenen I 
v r lx iu n llo o » «  in Händen und zu gleicher Zeit den »w t- I 
l ic k e n  V e rloo»unL !ip I»n , au» welchem alle» Nähere I 
zu ersehen ist. Sofort nach Ziehung erhalt jeder Theil«
nehmer die amtliche mit bem Staatswappen versehene I 
6 « v il ln l l» te .  D i« X u s ru l l l l l l lx  ü« r U e v ll lv e  ««- I 
»ediedt p lnum ass ix  p ro m p t u u te r  8 t» » t» x» rn llt l« . I 
Sollte wider Erwarten einem Empfänger der VerloosungS- I 
plan nicht conveniren, so stnb w ir gerne bereit, die nicht I 
convenirenben Loose vor Ziehung wieder zurückzunehmen und I 
den dasür erhaltenen Betrag zurückzuerstatlen. Auf Wunsch I 
wird der amtliche VvpluoMunxüpInn zur Sinstchlnahme im I 
Borau» gratis versandt. Um alle Bestellungen mit Sorgsalt I 
anssiihren zu können, bitten w ir dieselben l»»lilw«xlie l>»t I 
jedensall» aber vor du»

1 5 .  ^ o v i ' i n 1 » e i 1 8 8 6

Ulli <IIre«l lo x o d v o  r »  la u « » .

V a l e n t i n  L  L a ,
v a i » l L U e » e I » ü t t ,

L L i r n » r » » r x .

Vv8lv8 IrillkVL88vr dsi Lpiäomiovll.

W IM

rf ln n te r 
t»« n

d k v  M -  M i

vi'lll'obl dsi ttu8lsn, ttalslti'snkkivilon, 

Xtsgvn- unlt ölssvnkslg^i-ti.

llvivk-ieli klittlvlii, Krli-l8brll! vlitlVVivii.

Mer seine IserMMsimWiD
scknell verbessern inill, ini'gc seine nc»"»c -«presse iiiiter 

« O « » » "  >>o«ls n-stantl.- 
vcr>la»c»SvoI> s o fo r t  cinsendcn, GuitiS nn- franco erhalt 
Jeder schleunigst Anlivo^l. <213A

Zauei'bk'urm 6aü kaävin
mit ,

tran  - - 8Lu«r1!vx-. ^
Voriuok« t»»don 

erHv1««vu, <1»»« <1. kodlvo- 
,»urv bol

OlokUvläva ä»» 
dentv u. »lodvr- 

«t« Soll- 
w tttv l

z,r

vurod .
Kvlalitbum ^
». t i o b l u .
KTtr'ou n.IUUUon -  
w irk t N»« Kallviuvi- 
8»uorw»»««'r 
«llloum bvl:
» t v l n o o ,  I l t t m o r r k o l ä o u ,  sik rn -  ̂
p d ^ l u ,  ^ r o p s »  t to ldGuo Ut,  ^

u dvt 11bai-t»»upl
«Loc«. «cz iA unä iM  S!l.ue. ^ ,

»aiivt-Depol bei I» !« « » !« . aller Markt in Laibach.



L  'M »  L !s .8 r «
SS

LM

Vferdr-Deckrn
drah und grau m it 2 Bordüren, 

180 Em. lang, 130 Cm, breit.
1 S t ü c k s t .  1 .5 0 ,  

L ^ « k v r  I D e v k v n ,
gelb, aus feiner Wolle,
1 Stück fl. s . 5 0 .

liett - Vvtlivn
au« rothem Rouge, elegant abge- 
stevvt, m it feiner Baumwolle ge­
füttert, complett lang und breit.

1 Stück fl. 3 .

A l M m M
fü r  Wäsche «orzü,,lich geeignet, 

V» breit coniplett 2Z Meter.

1 Stück fl.  4 . 2 0 .

U D s ii ia s t -

auf Bettüberzüge 1 k lle  breit, vor­
zügliche Q ua litä t.

I  M i t  (23 M M  ü. 5.5V.

kr«iw LMM
'/> breit in  blauer, brauner und 

weißer Farbe.
I 8tüvk c23 INeter) 0. 5 

in türkischrother Farbe 
I Ltüvlt (23 Ueter) N. 6.

kkslM M ilickr,
complett groß,

6  Stück fl. t . 5 0 ,

M n-A M -M N ,
V, in Quadrat.

0 Stück 7 5  kr.

beste Q ua litä t,
I 8iüe>< (23 Ulster) H. 6.

- kareltvilt)
beste Q ua litä t,

1 Stück fl. 6 .

M M M M c n ,
für Frauenkleider»

d r a p ,  b r a u n  u n d  g r a u .

1 0  M eter fl. 3 .

„ I i r « !  « I ,» «  » iiiü  «I»« 4SeIU (2II8>

Eine
den besseren Ständen angehörig. empfiehlt sich zum

Unterricht im Clavierspiel
outzer dem Hanse gegen mäßiges Honorar. Anträge 
werden erbcten an die Adm-nistration des „Laibacher 
Wochenblattes unter Chifsre „ M .  E ."  <2x 01

»sup1-6e«inn 
evenl. 

5 0 0 . 0 0 0  lUai-lc

Me lHs«>nne 
gsrsnlirt 

6 e r S t - l L t .

E n d u n g  z u r  B c t h e i l i g u n g  a n  den  

I n »
der vom Staate rr garau-

lirten große» Geld-Lotterie,
in welcher >

» aiM iooso S S 0 .4 » « « I» rIl
sicher gewonnen werbe» müsse«.

« » -w in n e  dieser v o r tb e i lh a f te u  « - ld -L o tte r ie  welche 
, d " ^  7,,r , » 0 'E  i!°le eutbäl«, sind folgende, ,'äm lich: der

Gewinn ist Mark.
»  ---------------   1 0 6  Gew. L 3 0 0 0  MarkI  ^ew. '.vcarr

2 5 3  Gew.L 2 0 0 0  Mark 
5 I  2 Gew. -t 1 0 0 0  Mark 
81 8  Ken,.-r 5 0 0  Mark 
150Gcn L 3 0 0 ,  2 0 0 ,  

1 5 0  Mark.
31 7 2 0  New. ü 1 4 5  M. 
7000Wewi»nc L 1 2 4 ,  

1 0 0 , i>4 Mark. 
8 8 5 0  Gewinne kt 6 7 ,  

4 0 , 2 0  Mark, 
im Ganzen 5 0 .5 0 0  Gew.

1 G L 8 0 .0 0 0  M°r 
2 S w. L 7 0 .0 0 0  Mar 
,  M.m L 0 0 .0 0 0  Mark 
»Gew ^ 5 0 .0 0 0  Mark 
? Mew' L 30.0<»0 Mark 
L New L 2 0 .0 0 0  Mark 
^ Gew. L 1 5 .0 0 0  Mark
2 6 K e w . k  1 0 . 0 0 0  M a r  

U N ?kommen solche „> wnngen Monate» »I 7 Abheilungen zur

Hauptgewinn I. Classc belrägt 5 0 .0 0 0  >1. 
n-i.. . der II >"'f « 0 .0 0 0  1̂1., in der III. auf 

N. 1» 1̂1 in der IV. an! 8 0 .,»0 0  N.. in der V. auf 
« « N N O  in der VI. auf 1 0 0 .0 0 0  k,.. in de, VII. 
0 0 '" " " o o O > I  nnd, ii,dcrPrämievon300.000>I 
aufSOO.V"v  ̂ 5 0 0 .0 0 0

i^ür »ie erste « e w ln n , ie h u n g ,  welche a m t l i »  estgeftellt .

2 'L W 0 r iL im I^ l> 8 l! l ir  6 M L  oü. 38.60^'. v F ,  

» OriLlllkil- ^ 8  »U  3 1 S. 80 v. U.,

38 s «  O M iu s l^ ^  unr 1 '.  D rL  oü. 9ll Kr. ö. V..

^ e in 7 'r» b °u n e n  V r '° '" > s ' ' "mit S t a a t t - w n p p e n .  gegen  f r a n k i r t e  (.»insen- 
d l ing  d e «  B e t r a g e »  selbst nach den en t f e r n te s t e»  ( l eg en de n

" " beillglen erhält vo» mir »ach sta,«gehabter 
Z i e h u n g  s o fo r t  die am tlich e  Ziehu„g«liNe u n a u fg e fo rd e r t

m it S ta a t - W a p p e n , woran» S in - 
lage^und V " th , i> » n g  de ro iew inn e  auf d,e 7 ljlassen ersichtlich.

M kAusjÄ  brr Grwinngrlder
k n ° n  m i r  d i re k t  an d>e Interessenten p r o m p t  und

» u s , ln 'P o s .e in .
^hlung»kar«e oder »er recommandirten Brief

r v .  >  >> « i

„ « t t r a u e n - v o a  an

S r r i n n e l  I I i  e k 8 « I > e r  « v » . ,
n. Wechsel «om ptotr  in H a m b u r g .

im IVeeembvr.

I N V 8 V M -

L l L u M r e k v r  b L a r

» «  « « « «
!0

0
r»o2-M » » ^ 5'« » « ';,» »  - _ W ^ o > 8»«r sind zu beziehen durch das 

Î otti i io-iruii;.iu <!i»8 un̂ ni . .Iot I<< v.

I  8  Z n l i i  t  «

8 e r x e » ''!8  mcdicinische

I S L L K S L i r L
durch medic. üavaeitäte» empfohlen, w ird in den meisten Staaten 
Turova'« m it glänzenden, Erfolge angewendet gegen

Kaiitausschlägc aller Art,
insbesondere gegen chronische und -chuprenftechte»
«räye, tvrind und parasttäre Anischläqe, sowie 
gegen .«»kfernase, Frostbeule». Schn-eißsüpe, j ls v f-  
u. Bartfchuxren. — B e rg e r 'S  L I,ee rse ife  ent­
hält 4 (»"'„ H o lz t l ie e r  »nd unterscheidet sich wesent­
lich »on allen übrige» Theerseifen t>e» Handel«. —
Z u r V e r h ü tu n g  vo n  Täuschungen begehre 
mau »««drücklich B e rg e r 'S  T h e e r fe l fe  und achteaus di« hier abge 
druckte Schutzmarke.

Bei h a r tn ä if ig e u  H a u t le id e n  w ird anSte lle  der Theerseife »>it 
E rfo lg

Berger'S med. Theerschwefelseife
angewendet, nur beliebe inan, wenn diese vorge;ogen werden sollte, 
n u r  die B e rg e r 's lb e  Theerschwefetseiie j«  verlangen, da,die a u - lä n  
dischr« Im ita tionen wirk»»g»lose Lr»e»gnifle st»d.

A l« m ild e r«  T h eerse ife  zur Beseitigung aller

T I > » r o l» I > v I 1 e i»  « L e «  L v l n l s ,
»egen Haut- und Kovsau«schläge der «inder. sowie al« unübertreffliche 
-»«»,»tische W asch- ». B abese ife  fü r den täg lichen  B e d a r f  dient

B erger  s Glycerin-Theerseife,
dte üb'^ G iyre rii, enthalt »ud fein »arsiiin irt ist.
Preis per Stück jeder Sorte 3 5  kr. smt. Broschüre
»»>  >->>» , , n a  ! I t .  I I K I . I .  ^
P r ä m i i r t  m it  dem E hren d ip lo n , aus der inter»ational,u phar« 

maceutischen Äuöstelluug, W ie « ,  1 8 8 3 .
«n »»id»«>I>, bet den Perien «»«idetern I .  S w a to d a ,  

I .  v o »  L rn k o c ,t> .  w .  P ic c o l i .  t» .  V lrsch itz  > ferner in de» 
meisten «rothelen in « ra in . l>M>1

Zur Zeltvertreiberel  ̂
ist Laubsägerett

iPreiSblich 1886/87 ftauco. 

, ' ^ s

!i>3S

Loncefsionirt von der k. k. Oesterreichische» Regierung.
w öche n tliche  is a h r t  m i t  erster K lasse 

Postk> n m p fe r

Abfahrt
Samstags.

Rascheste
Beförderung.

Ki l l i g s t e
Preise.

Vorzügliche
Berpflegung.

I t e ,  S ie  u . S te K la f fe tn c lu s .a l l r r S c h i f fS u te n fU ie n .
N äh ere  A u s k u n f t  über Passage und ffrachteu r r -  

th e i l t  d ir  0 1 ,««ei«» In und deren «te»,«r»>-
^ » « » t  - »  S p e d ite u r ,  >., A u -
gusteagass«, W i e n .



tml Ü 8 8 lS

k i s p a r n k «

Keine Agenten »och Reisende.

V o r Nachahmern unseres 8ia> 
blissements warne» w ir  ^

I 'n in e lp !
gut, billig , prompt, reell.

Viele Anerkennungsschreiben

ISHLKI« VLI8 8  in S rü llii

Wiener
Fiaker-Decken
aus feinerWofle. gelb, 
in i l  ^ Bordüren, löO 
8m. laug, I3N Eni. 
breit. 1 Stück fl. 2 SV.

Das Neueste 
in Herren- »nd 
Dameii-Leibche»

vorzüglichste Lua lit.1 t 
coinplet 30 Elle».

1 S t . -1/4 breit fl. 4.5V, 
I S t .  S/4 breit fl. S.,S.

sebr warm »nd fest. 
> S t.I» -O ua l. fl. 1.50 
1 S t .  II»-Oua>itäI 

fl.  I . - .

crapp und grau. 
IM  üenlimeter lang, 

I Stück f l - 1.S0.

Brünner Anzugstoffe
I M  Cenluneler breit, 

vorzügliche O ua lltä t,  in allen modernen DesfluS, 
I Eonvon 3 IN M i r .  I kompl Anzug fl. 5.—
1 „ 3.10 „ I  »oiiipl. Anzug fl. Ü.7S
1 „ 3.IN 1 compl. Anzug fl. ».—
I „ in hochseinster Q u a litä t fl. 1-.5V

NeucstcS in W in t e r r o c k s t o f f e n  u»d echt 
steierischen L o d e » ,  Sicherst vrei-würdig.

echtfärbig,
neueste Muster, 10 Meter . . . fl. 2.

«  I »  i i E S « » » » ,
feinste O n a litä t»

l Elükk80LlIen fl. s.—  
Vorzüglich geeignet für Herren-Wäfchc.

VVintvi--

Xleillei '-krri-etiknt

K»Ln>. breit, echtf.lr- 
blg. Da» Neueste für 
Fraueu- und Kinde» 

Ileider. 
l v Meter fl. Z.M.

Ein Coupon
Lauf-Teppich

>Vinter- 
diigger  - l-0llen

Tainen- 
Kleider-Flanell

Ivu Em. breit. 
Das N e u e s t e  und 

Dauerhaftste für 
Damenlle^der. I Kleid

II»  M . ,  fl. 5..<>».

10 Meter lang, sehr 
da»erh»f', m it rolher 
otec grüner Bordüre, 

fl. ».»».

so Ci», breit, in den
niodernsten Aussüh- 

runaeu l Kleid 
( Iv  M t r . ,  fl. 4 »v.

Diätetische Weine
1 . » a ,  xunrLer HH S in ,

aller, ist sowohl al« Dessertwein anu,empfehle», als auch für 
Blutarme, Schwächlinge »ndRecouvlileScenten besonders »ühlich; 
schuht durch seinen Gehalt an Tannin vor Diarrhöe und wird als 
tonisches, stärkendes nnd wahrhaft diätetische» Aüttel anempfoh- 

,en 1 Flasche 60 kr.

T .
alter, weis, il^o -im ns  O liiiiiti), dem schwarzeiiMalaga vorzu> 
,ieheu, i» Flaschen zu > Liter I sl. 20 kr. »nd zu V« Liler 60 kr. 
z, W., besonders türSchwüchlinge, KraukeundSIeeottvaleScenten.

: r .
bester Sicilianer Dessertwein, für Schwächlinge, Kranke und 
Reco»vale«ce»len ein stärkende» M itte l: fürGesunde jede», and«.

re» Dessertwein voriuziehe». I Flasche I st ö. W.
Alle diese Wei»c, in einem frischen, lustigen, trockene»Keller auf- 
bewahrt, sind stet» von aleichguler Qualität an, enger in der

» N U « I" In
<2070)

S S r l k »  I L v I v  i ,
Fabrik» W ien, Turh- 

lanben I v .  
Filiale» B rü n n , Herren« 

gaffe t .  ,r„8)
Lersandt v r  Safia od. Nachnahme. 

Preisbücher grati« u. franco.

Verleger und verantwortlicher Redacteur: F r  anDruckerei „Leykam" in Graz

. « r  l F f t t r i n i i t | l t ä f i f l r a t r
von

F r a n z  J o b .  K w i z d n  i n  R o r n e u b u r g ,
f .  E«. Hofitcfctönt,

l n  d e n  N a r s lü l le n  I h r e r  iM a Je s t& te n  i le r  K ö n ig in  v o n  E n g ­
la n d  u n d  d e s  R S h I k « v o n  P re u N N e n . H n h r r «  v o n  l) e i i l« ic h -  
la n d .  M o n ie  v ie le r  h o h e r  P e r s ö n l ic h k e i t e n  m i t  a u s s e r ­
o r d e n t l ic h e m  E r f o lK r  a n c « w e n d e t  u n d  m i t  d e r  L o n d o n e r ,  
P a r is e r ,  W ie n e r ,  .T lu i ie h n e r  u n d  l l a m l i u r i t e r  H e d a iE Ie  a u s *

g e z e ic h n e t .

K w iz ( la  § k . k. co n c . K o rn eu b u rg er
Y l A l i n i l l v p r  f ü r  P fe rd e ,  H o r n v ie h  u n d  S c h a fe ;  finffelhc 
»  I C I I | I U H C I  beimi()rt fid) nlä V le h n i ih r | iu lv e i*  hei reßelmäniger 

Skrohfolßunfl laut laiißjabiißer Srprobunß bei M a n g e l a n  F r e s s lu s t ,  H iu t -  
m e ik e n ,  z u r  V e rb e s s e ru n g  d e r  IH iic h ,  n!S 'Uräfertmtiu berSttbmiing«- 
unb HerbauungSbefdiroerben unterftiit)t baSfelbe tuefentlich bie natürliche Wii>erftonb»froft ber 
2h>ere gegen burdjfciidjcnbe (Sinfliiffe unb Dermiubert bie Snclination ju Prüfen unb Rolif

H w iz t la ' i  k . k. priv. llesfitu tion §-F liii< l  
(W a s c h w a s s e r )  für P ferd e ,
nach größeren Strapazen, foroie als UnterftU^ungemittel bei Schnnblitng oon äitfseren 
©djiiben, (Sidjt, 5Rl)Cumati»mu9, 'üerrenfungen, Steifheit ber Sehnen unb 9Jiunfein ic. 
1 ftlafdje 1 fl. 40 fr. ( n u r  e c h t ,  uicun êr •g'alS ber glafrfie mit einem r o t l ie n  
P a p ie r s t r e i f e n  üerfdjloffcu ift, ber mein F a e s in i i ie  unb meint S c h u tz ­
m a r k e  trügt).

U u  i v i l a ' t t  f ü r  P fe r d e  u n d  K in d e r  jnt
Mm. W  I  A l l e l  9  ■ • I  » l l l i l H C I  rnfdjeu Sliifbilfc für hernbgefommene 

Spiere unb jur ©efürberuug ber 9)?nft. 3n Kiftdjeu & 6 unb 3 ft. unb kneteten il 30 fr.

K w iz d a ’s P fe r d e  -  H u f  -  V a s e lin e  ?tTbS5
£>ufc. 1 Siidjfe 1 fl. 2r> fr.

H w  iz d a  s H u fk it t  (fiinftlicöeö £>uf()orn). 1 Stange 80 fr.

K w iz d a ’s k . k. priv. H esin fec t  ion sp u l ver
für Stallungen, SÜoafeit, ß[cid)*eiligpor}i'iglid)c$ ® u 11 g f a l j  b i n b e m i 11 e l. 
1 sßntfet ä V* Äilo 15 fr., V* Stifte 1 fl. 40 fr., «/i Stifte 2 fl. 40 fr.

K w iz d a ’s S ch w etn p u lv er  tf'%
Ijerabßefonnneue Siliere. 1 grofieS Pnrfet 1 fl. 26 fr., 1 fleine* Pnrfet 63 fr.

K w i z d a ’ s  W a s c h s e i f e  S S r jL S Ä 'A V 't V Ä
& 100 ©ramm 80 fr., 1 ©ledjbofe & 300 ©ramm fl. 1.60.

6 cf) t »u h j i e I) e n :
3n L a i b a c h  hei t » a l » r .  P i c c o i i ,  'Jlpotb., «V. S v t  o b o d a ,  t>otlj., I V .  i T l a i e r ,  
Hpotljeter, J . v .  l ' r n k o e z y ,  Slpotl)., unb en pros bei H .  l i .  l l ’ e n r e l t  ferner in 
beu Stpotbefeu au B i s c h o f  i a h ,  <71111, F r i e s a c h ,  H e r s k o , K i n g c n -  
f u r t .  K r a i n h u r t c .  I V e u m a r k t i ,  K u d o l l ’s v i e r t h  unb V i c t i - i n g ,  

T a r v i s  unb V l l l a e h ,  en gros in allen ßröfiercii Trogiienbiinblungcn.

® rn t rn l= P c r f r n i> u i i8 s = P fp r ) t : K r e i s - A p o t h e k e  K o r n e u b u r g .

Sliificrbcm befinben fid} fnft in allen ©'übten unb 'Märfteu in beu Äronliinbern Depots, welche 
jeitiueife burdj bie 'l}roMn\-3ournnle oeröffentlidjt werDcu.

g ttn  ^ c fiD c ^ ö fu n ö c u  »o rju fim g e n , ß ü tc it »oir bas £*u- 
ßftßum Beim J litß a u f biefer Artißcr ftets .Ä w ijb a ’ ö |P rä ya ra fc  $u ticr- 
faußcn «nb o0iflc £t$uftroarße j«  Beamten.

ÜBet mir einen gälfdjer meiner gefdjii&teu 9Jiarfe berart uadjroeift, bafe ich benfclben ber gcridil- 
Iidieu Scftrafuna unterließen raun , e m n f i t i iK t  e in e  H e c o n i| ie n s e  h is  z u

5 0 0  G u ld e n .  (1057)

| r = r *  I  W e l t  -  ■ ■ o u t  -  V e r w a n d t .  I  f  " " « - d i r l

L . | Bes t e prompte Bezugsquelle-!

D C  D i r e c t  n u n  H a m b u r g .  W

R a f l f e e ,  T l i e c .  H e l i c n i e ^ e i i  e n  ; r r o s
e m p f e h l e n  w i r  z u  n n e l iN t e l i e n i l e n  P r e l l e n ,  w i e  b e k a n n t  
l n  b e M te r  W a a r e ,  p o r t o f r e i  u n t e r  R n e l i n a l m i e  o d e r  g e g e n

V o r a i i M z n l i l u i i f f  :
K a l l  cm* ungebrannt, in Säcken mit P l o m b e  versehen ä  H o .  «  1 0  Z o l l p f *
5 K o .  B a h i a ,  gutnchmockend . fl. fl. W. 3 . 0 0  5 K o .  J a v a .  g r ü n ,  kr&flig, dollcatfl.ö.W. 5 .1 0

,, K lo  fein krlftig . . .  ,, H.HO „  ( i t o l d j a i a  extrafoin milde »
,, S a n to »  ausgieMg, grün . ,, 4 . 0 0  f| P o r t o r l c o .  aromat.,  krliftig ,, 5 .50
,, C u b a ,  Rrün, kräftig, brillant ,, 4 .3 0  ,, PerlkaflTee, hochfein, grün ,, 5.T5
,, P# r l-H Ioeca ,a f r , ,ech t ,feu r ig  ,, 4 . 8 0  ,, OTenatlo, «nperfein, edel . »t 6 .5 0
,, loi» b laugrün, kriiftig . ,, 5 .0 0  ,, A r a b .  IMooca, hoched., f e u r ig ,, 7 .20

n a n i | i f f c e r 6 s t c f e r  O la i iz -K u f f r c  T h e o  In  e l f f i n t ^ r  c h l n .  P a c k u n g  ;
( j i g l l r h  f r U c  li p e r  n e t t o  4 (A K o ,  fl.Ö.W, 4 , 5 5 ,  ( 'o n g o .  fe inster aromatisch i K o .f l .ö .W .  i . 0 0
5 .1 0 ,  5 . 4 0 ,  5 .0 5 ,  «  8 0 ,  ü b r r  %  J a h r  h a l t -  N o u e h o n *  oxtraf. „  „  3 .1 0

b a r ,  » e h r  a u a ^ i rb i fc .  P a n i l l i e i i t h e e  bei. Melange ,, ,, 4 . t 0

R u m  C u b a  hochfein, 4  U t o r  fl. ö. W. 3 . 0 5  M a t j e s -  ( nouo beste ca. 80 flt. „  * .05
,, J n m a l c a  extraf.  4  ,, ,, 4 . t 0  *” H r r I n g e i  6 Ko. Paa« ca. 25 8 t . , ,  * . 6 0
,, i l o . a l t * u p e r i e u r 4  „  „  8 ,3 0  |)© lIca te i» » -S a l* h c r l i ig e ea .4 0 0  8 t . ,, 1 ,0 5

M C  B e l  g r f i t i a e r e r  i b i m l i m e  e n t« i» r e e l» e n d e n  l l u b a t t .  -9 |  
W i r  g a r a n t l r e n  f t l r  u n v e r f  t t l« *e lite  b e u t e  I V M r e n  

u n d  l u d e n  z u m  V e r M u r l i  e i n .  _ . .  _  ( 2001)
A u a f u h r l l e h e  l * r e l« l lM t e  n e b s t  Z o l l t a r i f  g r a t l a  IV a n e o .

< c  c < » . ,  ■ ■ * » ■ ■ ■

Nichtcouvenireiidc Maaren werden anstandslos franco retourgenoniinen und der hiefür 
ciüfallende Bcirag >vird auf Wunsch sr»«co umstellend per Postanweisnilü übermittelt.

loEC Muster »nd PrciSblätter gratis n»d franco. ' 4 »  (21S7>

hat Jedermann, der seinen Bedarf in Eolonialwaaren, Delikatessen >c. von un« bezieht. Ein Persuch 
überzeugt von der Lorzüglichkeit nnsererDaare. wobei r is k i r t  ist, da w l r n i ib t
convenirende W aarc»  anstandslos umtauschc» oder das G eld zurück-ieben. CS g ib t  
keinen größeren R ce llitä tsbcw e iS . U M ! r  Ii«ir«-e-ln»r<->Neor. 4 Deka genügend für 
5 Kg. Kaffee g ra t is  zu jeter Kaffee-Sendnng. wodurch auch die billigste Sorte großartig schmack­

haft wird.
L l<x. »kr M oor», nur kl. 3,KN 8 No«. I ln m m rr. f f ,  L 1 Pfd. nurk>1>5
L , I> rr l-A lo rr» . stark, ausgiebig >, » 4.2V s n>il>I jce». t 'a r ia r ,  »kUtit , » 4.05
5 „ k»I>», feinst, grün, kräftig » , 4 . 3V 4 L,ii«-r I:>.-Ii>,»»!r»-»u,» „ , 4  —
5 „ hocharomatisch ,  „ S.3V , sri„»t»>< I'»Ie l  »^n»r „ , 7.3<>
L „ I 'rr l lta ts r« . grün, hochfein „ „ 5 . 75  ü  l i« .  f. inx« , » 2  45
s „ A lovr», verpst., edelst , „ 5.SV 5 ,  k r t t l x  r io x r  f., 4V L t  ca. « »1.7V

^   ̂ ^i>frl>»lnrn « » I SL
> ,  neurstcr Trnke, elegant verpackt. „  ,, » ^ « , , ,

. ^  ^ i,, y lH intla il " r  Liste 24V S t. e n th .,1 « .. . 1«S
! 8o".r>'> >,> "u r  kI.2.5N ü l l l  l l l lo l l j  , 2 4 V .  . 2  . .  » 2.4V
'  I  vorz. kochend " '^,5 l i ' i , . , k l e i n e . - > 7 - k g .  netto .  . 2 4 5
L .  b-.,, ru>». «i,-»„'-,r<Iin.-„ . . 1 . 70
;  „ „ .» r in . » r i  lo x r  .2 .1 »  "-« -lU i'.r l,« . gropte . „ „ 3."S
L „ I... 1 », i» ^>1. .  portofrei ,,,kl. Lervackung.

dicke Stücke . . 3 85 Ke»-« Nachn-chmespesm.

Anöführliche, viele hundert Consuniartikel enthaltende Preisliste gratis
undfrnnco. M43)

8 i ü r  iL i  n t l »  «K? C o . .  Il-lmlill^i' I H l l - H M ,  I I r » i n I » n r K .


